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Masaryks Wiederwahl .
Was troh der von den tschcchisch-fascistisch -

natioitaldeiiiokratischcii Chauvinisten und den

Klerikalen aller Nationen betriebenen monate -

laiksten Hetze kaum einen Augenblick zweifelhaft
lvar , ist gestern Tatsache geivordcn : Masaryk
wurde zum Präsidenten w i e d e r g e -

wählt ! Die erforderliche Mehrheit ergab sich,
was immerhul nicht gewiß schien, schon im

ersten Wahlgang , wodurch ein zweiter und

dritter überflüssig wurde , eine Erscheinung , die

sich bei der Wahl eines künftigen Präsidenten
niemals mehr wiederholen dürfte , doch war die

gestrige Mehrheit keine große . Die Verhältnisic ,
unter denen diese Wahl vor sich ging , weiden

out besten durch zwei Feststellungen illustriert :
ohne die Stimmen der deutschen Sozialdemo¬
kraten hätte Masaryk nicht im ersten , sondern
eist im dritten Wahlgang gewählt werden kön¬

nen , ohne deutsche Stimmen wäre für ihn die

Mehrheit übechaupt nicht aufzubringen getvesen.
Ter Versuch , Masaryk zu einem Präsidenten
des Bürgcrblocks zn machen , ist vollständig ge¬
scheitert . Es ist auch nicht ohne Bedeutung , daß
bei dieser Wahl der Charakter des

Staates als der eines Nationali¬
tät e n st a a t e s klar und eklatant vor aller

Welt dokumentiert wurde . Masaryk dankt seine
Wiederwahl nicht , wie bei der ersten Wahl , aus¬

schließlich den Tschechen und Slowaken , deren

bürgerlicher Teil zu seiner Kandidatur eine

höchst geteilte Stellung einnahm , und daß
ihm, dem Befreier seines Volkes , die Deniüti -

gung des zweiten und dritten Wahlganges er¬

spart blieb , auf die cs seine hol! tischen und

persönlichen Gegner abgesehen hatten , ist dein

Entschlüsse der deutschen Sozialdemokraten zu »
uischrciben , von einer leeren Demonstration
nach kommunistischem Muster abzusehen und

ihre Stimmen für Masaryk in die politische
Wagschale zu weisen . Daß sie sich dazu ent¬

schlossen, hat nicht , wie die immer - läppischer
weidenden Auslassungen der kommunistischen
Skrrbifaxe glauben machen möchten , darin seine
Ursache , daß wir uns bezüglich der Wirkungen
der Neuwahl MasarykS auf die innerstaatlichen
Verhältnisse Illusionen hingeben , denn klarer
als den immerwährend auf irgendwelchen
Wolkenhöhen herum torkelnden Kommunisten ,
die sich jeden Augenblick gezwungen sehen , eine

erloschene Illusion durch eine andere zu ersetzen ,
ist uns bewußt , daß die Politik im Staate

auch weiterhin im Zeichen der vorläufig
ichrankenloscn Herrschaft des Bürgerblocks
stehen wird , und daß die Arbeiterschaft nach wie

vor bei der Abwehr der Angriffe des herrschen¬
den reaktionären Klüngels auf ihre eigene K raft
angewiesen bleiben wird . Wir haben uns auck be¬

züglich der Person Masaryks nie einer Täuschung
hingcgoben . Seine politische Gesinnung , seine
Weltanschauung ist entfernt von der unseren ,
er selbst hat nie verhehlt , gaß sie trotz ihrem
sozialen und kulturellen Einschlag doch nur

bürgerlicher Natur ist . Aber wir haben auch
das menschlich und geistig Große an Masaryk
nie verkannt , so fern uns auch stets die grenzen¬
lose Bewunderung und Verhimmelung jener
lag, die heute Steine nach ihm werfen , weil er

nicht so tut , wie sie wollen . Gegen das Gewürm
seiner Nrider und Hasser , aber auch ohne dieses
Folie gewertet , steht Masarck als Mensch als
ein Vorbild da , als ein Mann von ehrlichem ,
wenn auch manchmal irrendem Wollen , von

Lauterkeit und Mut , als eine der letzten ragen¬
den Säulen bürgerlicher Demokratie . Diesem
Manne , an dem kein sNakel haftet , haben wir

unsere Stimme gegeben , nicht zuletzt auch des¬

halb, weil wir uns nicht Seite an Seite mit

seinen fascistischcn und klerikalen Gegnern
stellen wollten .

Wer Augen zum Sehen hat , der wird die

Teilung nach Klassenfronten , die sich im tsche¬
chischen Volke imnier stärker vollzieht , beim

Vergleich mit der ersten Präsidentenwahl im

Jahre 1920 leicht feststellcn können . Wir haben
keine Ursache, dieser Entwicklung hindernd in
den Weg zu treten . Masaryk ist gewählt,̂ Salut-
schüste wurden abgeseuert , an den Häusern
wehen die Fahnen wie ehedem , aber lieber

steckte die tschechische Bourgeoisie Trauerfahnen
heraus , denn sie hat eine Schlacht verloren .

. Und der König absolut , wenn er unfern
Willen tut " , das gilt noch immer vom Bürger¬
tum und seiner Stellung zum Repräsentanten
des Staates . Daß an der höchsten Stelle dcS
Staates ein Mann stehen bleibt , der nicht die

sittliche Höhe eines Hodüa erklommen hat ,
nicht der extrem- nationalistischen Einstclluug
eines Krmnab huldigt und der sich nicht zu den

reaktionär - kulturellen Auffassungen eines 8ra -
mek bekennen will , das empfindet die Bour¬

geoisie aller Grade und politischen Schattierun¬
gen als schwere Niederlage . Wir haben keinen
Grund , zur Hebung der Stimmung des regie¬
renden Bürgertums das Geringste beizutragen .
Man könnte ruhig eine Mette eingehen , daß
Kramar und Hlinka sich über die kommuni¬

stische . Gegenkandidatnr mehr gefreut haben als

über die Stimmenabgabe der deutschen Sozial¬
demokraten für Masaryk . Neben der nationa -

listifchen Bourgeoisie hat noch ein anderer

Faktor die Schlacht verloren : der Vatikan . Die

pkamnäßigen Angriffe der schwarzen Kultur -

seinde auf Masaryk , ihr hartnäckiger , bös¬

artiger Widerstaudbis zum letzten Augenblick
gegen besten Kandidatur , sie sind aus diese zen¬
trale Stelle zurückzuführen , die ihm seine Teil¬

nahme an der bekannten Husfeier , die zur Ab¬

reise des Prager päpstlichen Gesandten führte ,
obeusowenig verziehen hat wie seine geringe
Begieistevung , die er dem Abschluß eines Kon -

kovdats der Tschechoslolvakischeu Republik mit

dem Vatikan entgegcnbringt . Wie gerne hätten
die reaktionären Parteien es ihn entgelte «
lasten , daß er nicht ihr blindes Werkzeug sein
will , daß er nicht nur , gefesselt durch die Be¬

schränkungen seines Amtes , alles unterschreibt ,
was sic als Usurpatoren der Staatsmacht be¬

schließen , sondern ihnen nicht auch nach dem

Munde redet ! Keine . Rücksicht auf das Staats -

intereste , keine Bedenken , daß der junge Staat
im Ansehen des Auslandes durch die Beseiti¬
gung einer Pevsönlichkeit , wie es Masaryk ist .
Schaden erleiden müßte , hätte sic abgelialien ,
einen anderen , der Bürgerblockgesell schäft
geistesverwandteren Präsidenten an seine Stelle

zu setzen , aber der Bürgerblock - Hevos war nicht
aufzutreibcn und so mußte die bittere Pille ge¬

schluckt werden .

Auch für Herrn övchlci war der gestrige
Tag kein Freudentag , denn die Tragfähigkeit
seiner Koalition hat die Belastungsprobe dieser
Präsidentenwahl schlecht überstanden . Die erste

Frage , bei der es sich nickt um die nackten Be¬

sitz- und Geldsackinteressen des Bürgertums
handelt , ließ diese Koalition in allo Winde zer -

flattern und keine Besckwöriingsformel des

großen Zauberers und KulijsenschachercrS konnte

die Koalierten bei der Stange erhalten . Man

badcnkc : bei der Verhandlung des kleinsten
Quarks müssen die Koalitionsparteien Ka -

! sernenhos - Disziplin halten , die geringfügigste
Vorlage wird erst nach burchgeführtcr Einigung
in der „ PLtka " oder „ Osmiöka " unter dreimal

sicherem Geleit ins Parlament gebracht, aber

bei der Präsidentenwahl mußte Kvehla es dem

rciiren Zufall überlassen , wie diese Wahl schließ¬
lich ausfallen werde , denn einige Koalitions¬
parteien hatten ihre Stellungnahme buchstäblich
bis zum letztenAugeublick aufgcschobcn und dann

beschlossen die einen Stimmenenihciltung , die

anderen Freigabe der Abstimmung und nur

vier von den acht Koalitionsparteien hatten
vorher schon der Kandidatur Masaryks zuge¬

stimmt . Das Obeuhaupt des Staates wurde ge¬

wählt , aber die Negiernilgskoalilion hatte
keinen Standpunkt , oder richtiger : sie hatte
deren drei , was für die Festigkeit dieser Ge¬

meinschaft , aber auch für ihr Vcrantywrtungs -
bcwnßtsein kein rühmliches Zeichen - ist .

Masaryk ist wiedergewählt , diesmal mit

einer ganz anders zusammengesetzten Mehrheit ,
als es das erstemal geschah . Es wäre angezeigt ,
wenn der Präsident dies nicht übersehen wollte .

Die sozialistische Arbeiterschaft erwartet von

keinem Menschen , möge er auch . noch» so hoch
gestellt sein , Wunderdinge , sic weiß , daß der

Gang der Entwicklung von anderen , mächtige¬
ren Triebkräften abhängig ist . Aber Masaryk

sicht an einer Stelle , die ihm bei aller Wahrung

der verfassungsmäßigen Pflichten immerhin
Rechte verleiht , die er zur Verhinderung von

Gewalttaten gegen Recht nud Verfassung wirk¬

sam machen kann . Er wird nun erkennen ,

welchen Tank ihm die Rücksicht auf die an

dem Gebäude der Demokratie nud der Vcr -

fastung rüiiclnde Besitzbürgermchrheit einträgt ,
und er möge daraus die Folgerungen ziehen !

274 Stimmen im

Prag , 27 . Mai . Mit 27- 1 von 434 abge¬
gebenen Stimmen wurde heute mittag Masaryk
- um drittenmal zum Präsidenten der Republik
gewählt , worauf er in feierlicher Sitzung das we- |
löbnis aus die Verfassung ablegte . Das Resultat
kommt nicht überraschend ; der einzige Gcgcn -
landidat , der Masaryk in einer Stichwahl ohne
Zweifel geschlagen hätte , der Ministerpräsident
ftvehla selbst , denkt noch nicht daran , sich der

politischen Führung zu begeben ; die Kandidatur
des Herrn Dr . Kraniak - aber hatte von vornherein ,
ob mit oder ohne die Klerikalen , gar keine Aus¬

sicht aus Erfolg , ebenso wie die kommunistischen
Stimmen , die für den Senator sture abgegeben

wurden , nur rein statistischen Zwecken dienten .

Masaryk hat nur 13 Stimmen über die er¬

forderliche Zweidrittelmehrheit erhalten . Rechnet
man die ganz sicheren Stimmen jener Klubs , die

sich offiziell für seine Wahl aussprachen , zusammen ,
so ergeben sich unter Berücksichtigung der Absenzen
etwa 22V Stimmen . Die tschechischen und deut¬

schen Klerikalen können also höchstens 5,5 Stimmen

für Masaryk abgegeben haben , während ihrer 67

sind . Macht man die Gegenprobe , so bringt nian

ec bei der Aufzählung der gesamten Opposition , die

nicht den Kommunisten wählte , aus höchstens 93

Stimmen . Daraus folgt , daß ein gutes Dutzend
leerer Stimmzettel aus dem Nerikalen Lager
stammt . Es mag ja in der Tat für die schwarze
Garde krameks eine Ueberwlndnng gewesen sei »,
den Freigeist Masaryk zu wählen , und wenn ihrer
nur ein Dutzend aussprangen , so ist das direkt als

persönlicher Erfolg ftrameks zu werten , der ange¬

sichts der Erfolglosigkeit einer bürgerliche » Gegen «

*

Schon um zehn Uh » vormittags wurde der

woite Platz vor dem Parlamentsgebäudc von der

Polizei abgcsperrt . Nur verhältnismäßig wenige

glückliche Zuschauer fanden auf dem Gehsteig vor

der Kunstgewerbcschulc Platz . Nm dieselbe Zell
marschierten militärische Abteilungen auf , welche

längs der ganzen Straßen , die der Wagen dcS

Präsidenten später durchfuhr , Spalier bilden . In
den Straßen brennen die Laternen , vor der Front
des Parlaments - Gebäudes nimmt eine Ehren¬
kompagnie in Feldausrüstung mit Fahne und

Musik Ausstellung . Längs des Kais waren Depu¬
tationen des Prager Offizierskorps aufgestellt .

*

Schon lange vor Beginn der für elf Uhr
anbcraumtrn Sitzung herrschte in den Couloirs

und im Sitzungssaale ein reges Leben . Die eine

Seitcngaleric war von Diplomaten und Vertre¬

tern verschiedener Behörden dicht besetzt , die

andere von Journalisten . Auf de « für das Publi -
knm bestimmten Sitze » war das weibliche Ele¬

ment vorherrschend , während sich rückwärts aus
den Stehplätzen die Mäncr Kopf an Kopf dräng¬
ten . Im Saale , dessen Sitzgelegenheiten durch

Einschieben neuer Bänke und Einzelsitze vermehrt
worden waren , sah man kurz nach elf Uhr nur

selten eine Lücke . Auf dem Platz des kürzlich ver¬

storbenen Abgeordneten Patzel lag ein Eichen¬
kranz ' mit einer Schleife .

Kurz nach elf erschienen die Minister , hier¬
auf nahmen die Vizepräsidenten der beiden Kam¬

mern links und rechts der Präsidialtvibüne ihre

Sitze ein . Um ' A12 kam 8 vehla und unmittel¬

bar nach ihm das Präsidium , bestehend aus dem

Vorsitzenden des Abgeordnetenhauses Maly - -
petr , - dem EenatSvorsitzcnden Hruban und

dem Vizepräsidenten S t i v i n.

KauNi hatte Malypetr die Glocke in Bewe -

gung gesetzt und die ersten einleitenden Worte ge¬

sprochen , als Plötzlich Zwischenrufe auf den kom¬

munistischen Bänken erschallen : „ A bgevrdne -
t e r S e d o r j a k sitzt im Kriminal !

Schickt ihm den Stimmzettel ins Ge¬

fängnis ! " Die Pfui - und Haübarufe verdich¬
ten sich zu einem Lärm , in dem die Enunziationen
des Präsidenten unverständlich bleiben .

Während sich der Lärm nur langsam legt ,
teilt der Vorsitzende kurz den Zweck der Sitzung
mit , erläutert den Wahlvorgang und verliest die

Namen jener Abgeordneten und Senatoren , die
ihr Fernbleiben entschuldigt lmbcn . Von unseren
Parlamentariern fehlten Genosse Lei bl , der be¬
reits längere Zeit krank liegt nud Genosse S ch ä -

kandidainr viel zu klug war , nm wegen einer
leeren Demonstration sich mit sivchla zu verfein¬
den ; hätten aber die schwarzen Stimmen die Ent¬

scheidung zwischen Masaryk mid einen Bürger -
blockkandidaten in der Hand gehabt , so wäre

Masaryk nicht gewählt worden .

Zwei der Koalitionsparteien , Nationaldemo -
kratcn und Slowaken , haben offen gegen den

Präsidenten votiert , rin Teil der Klerikalen heim «
lich . Dagegen stammen gut 195, Stimmen aus
dem oppositionellen sozialistischen Lager , dem

Masaryk somit seine Wahl zu verdanken hat . Die

gewohnte Gruppierung nach Bürgerblock und

Opposition hat diesntal versagt und der Rist ging
mitten durch ftvchlaü Mehrheit hindurch . Geklei¬

stert muß vorläufig nichts werden , da die Priisi -
dententvahl einfach nicht zur Koalitionsangelegen¬
heit gestempelt wurde , aber fester ist die Koalition

dadurch auch nicht gerade geworden .
Bis zum Herbst hat die Koalition noch Be¬

schäftigung genug , um die sozialpolitischen Er -

rüngenschafien der Arbeiterklasic und namentlich
die Sozialversicherung abzubanen , so lange wird

sie der gemeinsame Haß gegen die Arbeiterklasse
schon noch Zusammenhalten . Aber ob es dann auch
zu einem ausbauendrn Programm noch langen
wird , daö ist dir große Frage . In jeden « andercn
Staate aber hätte schon die heutige Abstimntung
genügt , tim die Koalition w sprengen , und ange¬
sichts der Unwahrscheinlichkeit anderweitiger trag¬
fähiger Kombinationen hätte die erste Amtehaud -

lung des neugewählten Präsidenten die Auslösung
des Parlamentes nnd die Ausschreibung von Neu¬

wahlen sein müssen !

$ $

fe r , der als Delegierter an der Internationalen
Arbci ' skoilferenz in Genf teilnimmt .

Als Malypetr erwähnt , daß unter den Wäh¬
lern auch der Abgeordnete Patzclt fehlt , der
uuevivartet vom Tod dahingerasft wurde , erbebt

sich das ganze Hans von seinen Sitzen und hört
die kurze Gedächtnisrede des Vorsitzenden
stehend an .

*

Der Vorsitzende konstatiert , daß zu Beginn
der Sitzung nach den Eintragungen in der Prä¬
senzliste 273 von den 299 Alyzeordneten und 138
von den 150 Senatoren anwesend sind .

Die vorgeschriebene Präsenz ist vorhanden
und daü Haus somit beschlußsäh ' g.

Malypetr erläutert den Abstimmuugsoorgaug :
Bei der ersten Wahl werden

weiße Stimmzettel

in ebensolchen Knverts abgegeben ; für eine even -
tncll notwendige zweite nnd dritte Wahl sind
rosa - nnd blaufarbige Stimmzettel vorbereitet .
Um 11 Uhr 22 erklärt Malypetr „ Wir schrei¬
ten zur Ab st i in m u ng " , worauf auf der
Tribüne und in jeder der sechs Bankreihen die

Stimmzettel von je einem Protokollführer und
einem Beamten des Hauses eingesannnelt werden .
Ein Angestellter trägt die Urne , in die die Abge¬
ordneten und Senatoren der Reihe nach die wei¬

ßen Kuverts hcreinwerfcn .
Tic sechs Urnen werden auf der Tribüne in

eine große Urne entleert und der Protokollführer
D u b i c k y beginnt mit dem Beamten des Sekre¬
tariats die

Zählung der Stimmen .

Er nimmt aus der Urne ein Kuvert nach dem
anderen heraus , öffnet ' es und gibt den Stimm¬
zettel dem Parlamentssvkretär Dr . ft i h a weiter ,
der sie in Gruppen ordnet , Die Sortierung der

Stimmzettel nimmt fast dreiviertel Stunden in
Anspruch : endlich ist auch das letzte Kuvert aus
der Urne hervorgeholt , die einzelnen Stimmzettel
werden nochmals überprüft und ihre Zahl mit
den Aufzeichnungen der Protokollführer ver¬

glichen . Während zur Sichert ; «» noch einmal
nachgczählt wird , verbreitet sich das noch inoffi¬
zielle Resultat schon int Hause und wird auch auf
der Journalistentribüne lebhaft diskutiert ; gleich
setze » sich die Bleistifte in Bewegung , um heraus -
zubckonnnen , wie viele von den Klerikalen , die
die Abstimmung angeblich frcigaben , sich auf
Seite der Gegner Masaryks geschlagen haben . Es
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der dagegen protestiert , dost

ein

I

I

3«trrnationale Arbeitskonferenz .
Genf , 27 . Mai . Heute vormittag haben die

drei grosten Ausschüsse sür Krankenversicherung ,
gewerkschaftliche Freiheit und Festsetzung von

Mindestlöhncn im Rahmen der Internationalen
Arbeitskonferenz ihre Beratungen aufgenommeu .
Ter Ausschuß für die Behandlung der Fragen
der Krankenversicherung tagt unter dem Borsitz
des dentschen Regicrnngsvertrcters Ministerial¬
direktor Briefer vom Reichsarbeitsministcrium .
Die Dcrhandlnngen werden in diesem Ansichnh
vorwiegend in deutscher Sprache geführt .

schon Nationalsozialisten und der oppositionellen
Ungarn blieben leer . Der Präsident und sein
Gefolge wurden ans der ParlamentStrcppe vom

ParlamentSsckrctär empfangen und in

Sitzungssaal geleitet . Als Masaryk mit

Ministerpräsidenten im Saale erscheint

werde . Einmal ruft
Pitsburg " .

bett
dem

_ . und
durch den Mittclgang auf den für ihn bestimm¬
ten Platz hinter der Rednertribüne zuschrcitct ,
ist er Gegenstand lebhafter Ovationen , für die er
mit einer leichten Bcrbengnng dankt .

Matypctr eröffnet sodann die nnterbrvchcne
Sitzung und hält an den Präsidenten eine An¬
sprache , in der er ihn zur Wahl beglückwünscht
» nd die Eidesformel verliest .

Masarvk legt die Hand ans dir anfge
schlagene Perfassungsurkunde und sagt : „Slibttii "
sich gelobe ) . Während der Ansprache MalypctrS
nnd der Eidesleistung erhebt sich das ganze HauS
von den Sitzen . Die Stille tvird wiederholt durch
laute Zwischenrufe des Karpathorussen K n r -
tyak nntcrbrochen , der dagegen protestiert , dast
der FricdcnSvertrag bezüglich KarpathornßlandS
nicht durchgcführt
slowakischer Bolksparteiler :

Rach dem Gelöbnis Masaryks spricht Maly -
Petr de » Präsidenten nochmals an : der Präsident
sei von dem ansrichtige » Wunsch der gesamten
Bevölkerung begleitet , er möge gesund nnd zu «

*

Die Feierlichkeiten vor dem

Parlament .
Ter Tmetanaplatz ist bis zum Gehsteig der

Kunstgewcrbcschule durch einen dichten Polizei¬
kordon abgcspcrrr . Bor dem . Hauptportal Hai eine
Ehrenkompagnie Aufstellung genommen, , Tie
Stahlhelme funkeln in der immer tviedcr durch
die Wolken brechenden Sonne . Am linken Flügel
stehen acht Generäle und viele Ofüzierc . ilebcrall
aber sind Polizisten und wieder Polizisten . Und
hinter demKordon staut sich Las schaulustige
Publikum in beängstigender Menge. Alle Lampen
brennen , der ganze Straßenzug bis zur Burg ist
mit brennenden Lampen ninsänm : .

Als es 11 Uhr geworden ist . steigert sich die
Erwartung aller . Aber die Geduld wird noch
auf eine harte Probe gestellt . Eine Stunde ver¬
rinnt . Endlich , um 12 Uhr 10 Minuten geht eine
Bewegung durch die Menge : Auf dem freien
Fahnenmast auf dem Variamcntsgebändc wird
die Staatsflagge gehißt : Der Präsident ist
gewählt . Die Ehrenkompagnie Präsentiert das
Gewehr , die Musik intoniert die National -
hymnen , die Zuschauer entblöstcn das Haupt oder
salutieren . Bom Hradschin erdröhnen 21 Ka -

nonenschüsse . Langsam löst sich die Spannung , es
sickert die Nachricht durch , hast auf den bisherigen
Präsidenten über 270 Stimmen entfallen sind ,
also mehr als die erforderlichen drei Fünftel .
Masarvk ist also im ersten Wahlgang neuerlich
zum Präsidenten der Republik gewählt . Wcirgc
Minuten später fährt der Ministerpräsident zur
Burg . Fünfzehn Flieger sind aufgestiegcn nnd
kreisen in weilen Bogen über dem Parlament .

Wieder vergeht saft eine Stunde . Ta künden
laute Hochrufe die Ankunft des Präsidenten . Er

fährt langsam in einem offenen , von zwei präch¬
tigen Schimmel » gezogenen Wagen durch das

Spalier von Soldaten und Publikum , neben ihm
8vehla . Geleite : wird der Zug von einer

Schwadron Kavallerie . Der Wagen hält vor dem

geschmückten . Hauptpvrtal des Parlamentes . Ter

Präsident entsteigt und schreitet mit raschen
schrillen über die Freitreppe in das Parlaments¬
gebäude zur Angelobung .

Nur tveuige Minuten verstreichen und der

Präsident — nunmehr wieder rechtmässig int

i Amte — erscheint wieder ans der Freitreppe ,

ch

Aus der Burg traf 8vehla um 12 Uhr 25

ein . Nach kurzem Perwcilen bestieg er mit dem

Präsidenten einen zwcispännigen , von Schim¬
meln gezogenen Wagen , den zwei Kavallerie¬

abteilungen begleiteten . Bor dem Wagen des

Präsidenten fuhr in einem Auto der Polizei¬
präsident , in einem zweiten Wagen der Zere -
mouiär des Präsidenten : in einem dritten Wagen
folgte der Eskorte der Kanzler des Präsidenten
nnd General Ccecf . Der Zng ging über die

Marienschanze und den Klarvv ans die ManeS -

brücke , von wo er zum Hanpteiugang des Par¬
lamentes abbog . Ans dem ganzen Wege wurde

ter Präsident von dem spalierbildenden Publi -
tum herzlich begrüßt .

ch

Inzwischen hatte die große Glocke im ganzen

Hanse das Zeichen gegeben » daß sich der Präsi¬
dent bereits unterwegs befinde , worauf sich der

Sitzungssaal rasch wieder füllte , Nur die Titze
der Kommunisten , Tcntschnationalen , der deut - 1

ist ihrer mindestens ein Dutzend ! Inzwischen sind
die Stimmenzätzler endgültig fertig und Du -

dieky präsentiert dem Vorsivenden schriftlich das

/Resultat , das dieser unter atemloser Spannung
des ganzen Hauses zur Verlesung bringt :

Von >184 bei der Wahl anwesenden Mitglie¬
dern der beiden Häuser wurden 4: 12 gültige
Stimmen abgegeben . Davon sind 104 leer . 274

entfallen auf den Namen T. G. Masaryk und

. ' »4 aus den kommunistischen Senator Sture ,

«tie Nennung des Namens Masarvk wird von

den ischecbisclieu Parteien , soweit ji « sich offen für

Ioinc
Wahl erklärt haben , mit lang andauerndem

Beifall aufgenommeu , der sich wiederholt , als

der Vorsitzende verkündet ,

dast Masarvk mehr als drei Fünftel der abge¬
gebenen Stimmen erhielt und somit im ersten
Wahlgang neuerdings zum Präsidenten der

Republik gewählt erscheint . Nach der Ver¬

kündigung des Wahlresnltates verlassen die

Kommunisten , die Teutschnationalen und die

deutschen Nationalsozialisten unter verein -

zelten Zwischenrufen den Sitzungssaal .
Ter Vorsitzende ersucht den Mlnisterpräsi -

denteii , den Ausgang der Wahlen den ^ Präsiden -
ren mitznlcilrn und unterbricht die Sitzung bis

zum Erscheinen der Präsidenten . In der Paria «

u' . eutskanzlei wird ein die Wahl betreffendes
Dokument ausgcsertigt , in dem Masaryk von

seiner Wiederwahl offiziell benachrichtigt wird .

Mit diesem Dokument begibt sich der Ministcr -
t ' räsident im Auto aus die Burg , um Masaryk

zur Eidesleistung abzuhoten .
*

In dem Augenblick , als Malnpetr die Wahl

Masaryks verkündet , wird auf dem Parlaments -
gebättde die Staatsflagge gehißt , die Ehrcnrotte
präsentiert unter den Klängen der beiden

Ttaalshymnen nnd vom Laurenziberg her er¬

dröhnen 21 Kanonenschüsse . Vom Flugplatz in

Gbcll kommen drei Fliegerstaffeln zu je fünf
Flugzeugen herübcrgeslvgen und umkreisen bis

zur Beendigung der Feier das ParlamentS -
gebände .

frieden fein Amt während der ganMr Wahl¬

periode zum Gedeihen des Staates und des gan¬

zen Volkes auSnbcn . Er bcglücktvünscht ihn noch¬
mals namens der Nationalversammlung nnd

bringt ein dreifaches „ S l a v a ! " auü .

M a l y p e t r , H r u b a n nnd 8 v e h l a

schütteln dem Präsidenten die Hände , der hierauf
unter dem demonstrativen Beifall der tschechischen

s Agrarier nnd Gclvcrbcpartciler solvic der tschc -
I chischen Sozialdemokraten und Nationalsozialisten
' den Saal verläßt . Vizepräsident Tostal erklärt

i hierauf die Sitzung für geschlossen .

*

Als der Präsident mit den Vorsitzenden der

beiden Häuser » den Ministern lldriial und

Cer ui ) nnd seiner Begleitung ans der Treppe
des Parlamentsgebäudes erscheint , leistet das

Militär die Ehrenbezeigung , die Tlaatshymncn
ertönen : weitere 21 Kanonenschüsse verkünden ,

daß Masaryk den Eid abgelegt hat . Rach Verab¬

schiedung von den Präsidenten der beiden Häuser
schreitet Masaryk die Ehrenrotte ab nnd begrüßt

sie mit einem „ R a z d a r " . Zn Begleitung
8vehlaö besteigt Masaryk seinen Wagen , der Zug
formiert sich wie vorher nnd setzt sich unter

Fanfarenklängen aus der „ LibuSa " in der Rich¬
tung gegen die Karlsbrückc in Bewegung .

*

gefolgt vom Ministerpräsidenten , dem Znnen -
und Verteidigungsminister und den , Vorsitzenden
beider Kammern . Wieder ertönen die National¬

hymnen , die Soldaten präsentieren . Sodann
schreitet or , zuerst militärisch salutierend , die

Ehrenkonrpagmc ab . ei » lautes „ Nazdar " ant¬
wortet seinem Gruß . Tann besteigt er wieder
seine » Wagen, um in Begleitung Lvehlas durch
das dichte Spalier , diesmal auf einem anderen

Wege , über die historische KarlSbvücke zur Burg
zurnckznfahrcn . Tic Fcicrlichkci en sind zu Ende .
Ministerpräsident 8vchla aber , der wieder neben
dcni Präsidenten Platz nahm , steckte sein zu¬
friedenstes Lächeln heraus : die Regie hat geklappt.
Tie Soldaten , die mehr als vier Stunden in
voller Rüstung auf dem Platze standen , rückten
wieder in die Kasernen ein , wo ihrer die ge¬
wohnte Menage harrte . Tic Menge geht in dem
Bewnst- feilt auseinander , Zeuge eines historischen
Augenblickes gewesen zu sein .

W

Huldigungen für Masaryk .
Prag , 27 . Mai . lTsch . P. - B. ) Gegend abend

zogen kleinere und größere Gruppe » der Bevölke¬

rung aus alle » Teile » der Stadt auf die Burg ,
um dem Präsidenten der Republik ihre Huldigung
zur Wiederwahl darzubringen . Als nach 19 Uhr
Umzüge mit Musikkapellen einlangten , waren
nicht nur die beiden Burghöfe , sondern auch der
Hradschiner Platz von der Burg bis zuni erz¬
bischöflichen Palais dicht gefüllt . Immer und
immer wieder brach die Menge in Hochnifr und

Kundgebungen für den Präsidenten ans . Als

dieser im Automobil die Burg verlasien haue ,
wurden einige Reden gehalten , worauf die
Staatshymnen gespielt wurden . Noch in de »

späten Abendstunden langten imnur Neue Gruppen
und ganze Züge , einige n: it Kapellen nnd Lam¬

pions auf der Burg du . Deputationen wurde » zum
Präsidenten nicht entsendet nnd offizielle Kund¬

gebungen fanden nicht statt .

Zu zivölf Biographen wurde gestern abend
bereits der Film vorgeführt , der die Phasen der

Präsidenienwahl und dessen Triumphfahrt durch
Prag darstellt . Tic Vorführung des Films war
von stürmischen Ovationen des Publikums br -

gleitet .

Die Kommunisten und das bürgerliche
Gericht .

Zn einer der letzten Folgen des Reichender
ger „ Vorwärts " , wird in jammerndem Tone
darüber Klage geführt , daß die Genossen Abg.
Roscher und Ettrich gegen den „ Vorwärts "
eine Ehrenbeleidigungsklage geführt haben , wo- ,
bei der verantwortliche Redakteur des kommn
nist ! scheu Blattes , um nicht verurteilt zu werden ,
eine Ehrenerklärung abgcben mußte , worin er
die erhobenen Anschuldigungen restlos zurückzog.
Dabei erzählt der „ Vorwärts " , er habe eine
„ Kampagne " geführt , di ? de » Zweck hab . » sollte ,
daß alle Klagen , die zwischen der kommunisti¬
schen und unserer Partei laufen , gegenseitig zu
rückgezogen werden , daß diese „ Kampagne " auch
zu einem Ausgleich geführt habe und bemerk ,
wörtlich :

„ Wir haben aus diesem Grunde seit dicscio
Zeiipnnkte keine einzige Klage überreicht , um ein
Aenanfleben solcher Kampfmethoden zu vermeiden . "

Ter Ansicht des „ Vorwärts " , die hier zum An« ,
druck kommt , daß cS nämlich keinen Sinn habe ,
die Gegensätze zwischen Sozialdemokraten und
Kommnnislcn vor dem bürgerlichen Gerichte
ailSzutragen , stimmen wir vollkommen bei . Wir
haben auch einen örtlichen Ausgleich bestimmter
Fälle akzeptiert und wir wären die letzten , die
einem Generalausgleich , der darin liegen würde ,
daß inan politische Aeußerungen in der
Presse nicht klagt , nicht znstimmen würden . ToS
geltende Prcßgesetz schränkt die MeinungSfreiheii
derart ein , daß nian wegen der belanglosesten
Aenßcrnng , die eine sachliche Kritik der Hand
lnngswcise des politischen Gegners darstestt , mit
Aussicht auf Erfolg geklagt werden kann . Aber
es sind gerade die Kommunisten , welche vom
Prcstgcsetz , das sie bekämpft haben , den aus
giebigstcn Gebrauch machen . Das weiß entweder
der „ Vorwärts " nicht , oder er verheimlicht cs .
Was insbesondere der Sekretär der kommuni¬

stischen Partei in Krumau , Vierer , treibt , steht
wohl unübertroffen da und kein bürgerlicher
Politiker läuft so oft zum Klassengericht wie die¬
ser Vorkämpfer der Wcltrevolution . Wir haben
erst vorgestern berichtet , daß der Genannte seine
politische Tätigkeit fast ausschließlich in den Ge

richtssaal verlegt hat . Er hat einen Arbeiter

wegen eines harmlosen Zwischenrufes in der

GcmcindcvcrtrctungSsihung geklagt , worauf der

Betreffende zu einer Geldstrafe in der Höhe sei¬
nes WochenlohncS verurteilt wurde . Einen ande¬
ren Arbeiter klagten die Krnmaucr Kommuni¬
sten und Christlichsozialcn wegen einer Bc
schwcrde , die dieser gegen einen kommnnistischcn
Armcnrat wegen parteiischer Borgangsweise er¬
hoben hatte ! In den letzten Tagen aber ist Herr
Vierer geradezu von einer Klagemanie ergriffen .
Er hat beispielsweise unser Blatt „ Zukunft "
n. a. wegen folgender Stellen geklagt .

„Vielleicht hat er ( bezieht sich auf Biercr ,
d. Red . ) auster seinen Notizen gegen uns nichts
zu schreiben und nichts zu tun . Die gebrachten
Notizen bewirken zmn Glück zumeist Heiterkcil .
. . . Wir haben eben nicht soviel Zeit und „ Kamp -
feSmnt " wie gewisse andere Herren . Ein Hoch sei¬
ner Wcltrevolution ! . . . Vierer ist seit dem
großen Mitgliederschwund ohne Beschäftigung . .
Wir gönnen dem Vierer ruhig seine Freude über
einen Erfolg im GcrichtSsaal , denn nnicr der Ar¬
beiterschaft und für dieselbe kann er dock keine
Erfolge anstvcisen nsw . "

Solche und ähnlich laittende Stellen , deren ,

wegen Vierer zum Kadi läuft , könnten wir noch
eine ganze Reihe anführen , um zu zeigen , wer
wegen jeder harmlosen politischen Aenßcrnng zu

. Gericht geht , ob wir oder die Kommunisten . Und
cs ist durchaus nicht Biercr allein , der Politische

Die arinfende Fmtze .
Roman von Victor Hugo .

01 Ans dem Französischen übersetzt von
Eva Schn m a n n.

„ Was soll da » heißen ?" rief er . „ Wer hat

diesen Menschen in den Saal geführt ? Man

setze ihn vor die Tür . "

Nnd zu Gwynplainr gewandt , sprach er hoch¬

fahrend :
„ Wer sind Tie ? Woher kommen Sw ? "

Gwynplainc antwortete :

„ Aus dem Abgrund . "
Nnd er kreuzte die Arme nnd sah den Lords

ins Gesicht .
„ Wer ich bin ? Zch bin das Elend , Mylords ,

ich habe Ihnen manches zu sagen . "

Schaudern nnd Schweigen . Gwynplainc
fuhr fort :

„ Mylords , S ‘ e sind oben . Gut . Man muß

glauben , daß ( ‘ sott seine Gründe dafür hat . Sie

haben Macht , Reichtnni , Freude : unbeweglich

leuchtet an Ihrem Hinmiel die Sonne , nnbc -

grcivzte Machtfülle steht Ihnen zu <Gebote , unge¬

schmälerter Genuß , schrankenloses Vergessen der

andern . Mag sein. Aber es gibt etwas unter

Zhnen . Vielleicht über Ihnen auch . Mylords ,

ich will Zhnen eine Neuigkeit mitteilen . Es

gibt Menschen . "
In diesem Augenblick fühlte Gwynplaine ,

daß er auf wundersame Art wuchs . Eine Gruppe
von Menschen , zu der man spricht , bildet ein an -
senerndeS Picdestal , Tie verwirrenden Nebel des
plötzlichen Aufstieg » waren leicht und durchsichtig
gswordeu , nnd wo Gwynplaine von der Eitelkeit
verführt worden war . sah er nun eine Aufgabe .
WaS ihn zuerst erniedrigt l )attc , erhöhte ihn jetzt .

Einer jener gewaltigen Blitze des Pflichtbewußt -
seins erleiichtctc sein Gesicht .

Von allen Seilen erscholl es nm ihn her :

„ Hört ihm zu! Hört zu ! "
Mit übermenschlicher Anstrengung gelang cS

ihm , auf seinem Gesicht den strengen Ernst sestzu -
l >alten , hinter dem das Grinsen sich bäumte wie

ein wildes Pferd , das anSbrechen will . Er sprach
weiter :

„ Ich bin der , der aus der Tiefe kommt .

Mylords , Sie sind die Großen und die Reichen .
Das ist gefährlich . Ihr macht euch die Nacht zu¬
nutze . Aber seid auf der Hut : es gibt eine gc -
waltige N lacht : das Morgenrot . Tas läßt sich
nicht besiegen . Eines Tages wird cs anfgehen .
ES gehl ans . Es trägt de » unwiderstehliche,r
jLichistrahl in sich. Und wer will diese Schlender
hindern , den Sonncüball zum Himmel empor -
zuwerfen ? Die Sonne ist das Recht . Ihr , ihr

seid das Vorrecht . . Habt Angst . Ter wahre . Herr
des Hauses klopft an die Tür . Zch warne Sie .

Zch will Ihr Mück anklagcn vor Ihnen selbst .
ES besteht ans dein Unglück der andern . Mylords ,
ich bin der verzweifelte Anwalt , ich streite für die
verlorene Sache . Aber Gott wird sich dieser Sache
annehmen und sie zuni Siege führen . Zch bin

nur eine Stimme . Das Meivschengrschlecht ist ein

Mund , ich bin sein Schrei . Sie werden auf mich
hören . Zch eröffne vor Zhnen , PairS von Eng¬
land , den großen Gerichtshof des Volkes — das
Volk ist Ankläger und Angeklagter zugleich, Ver¬
urteilter und Richter . Gestern war ich ein Gauk¬

ler , hellte bin ich ein Lord . Rätselhaftes Spiel
des Unbekannten . Mylords , alles Licht ist auf
Ihrer Seite . Von dieser ungeheuren Welt sehen
Sie nur die Heiterkeit — erfahren Sic , daß es
auch Schatten gibt ! Unter Ihnen heiße ich Lord

Fermain Clancharlie , aber mein wahrer Name

ist der Name eines Armen : Gwynplaine . Zch
bin ein elender Mensch , mit dem ei » König nach

seinem Belieben geschaltet und gewaltet bat . Tas

ist . meine Geschichü . Mehrere von Ihnen haben
meinen Vater gekannt — ich selbst habe ihn nicht
gekannt . Durch seinen ' Adel ist er Ihnen ver¬
bunden — mir durch die Vevbanuung , die er
durchlitt . Was Golt tut , ist wohlgetan . Ich
lvillde in den Abgrund geschleudert . Zu welchem
Zweck ? Damit ich seine Tiefe ermesse . Zch bin
ein Taucher , und ich bringe die Perl «, die Wahr -
l>cst . Ich spreche , Ivcil ich weiß , Sic werde » mir

znhören , Mylords . Ich lmbe erlebt . Zch l >abe
gesehen . Leiden — nein , das ist kein Wort dafür ,
meine Herren Glücklichen . Armut — ich bin
darin groß geworden ; Winter — ich habe ihn
zähneklappernd erlebt : Hunger — ich lxrbe ihn
gekostet ; Verachtung — ich l >abc sie erduldet ; Pest
— ich l ) abe sie gehabt ; Schmide — ich habe sie
getrunken . Ich werde sic ausspcien vor Ihnen ,
nnd all dieses ausgespiene Elend wird Ihre Füße
bcspriheu und zu Flammen werden . Ich l >abe
gezögert , ob ich uiich hierher sollte führen lassen ,
denn ich habe an einem andern Ort andre Pflich¬
te ». Und nicht hier ist mein Herz . Was in uiir

vorgegangen , das ist nicht Ihre Arche . Als der
Mann , den Sie den Pförtner vom schwarzen
Stab nennen , uiich abgeholt l >at im Namen der
Fran , die Sie die Königin nennen , habe ich einen
Augenblick daran gedacht , ihn , nicht zu folgen .
Aber mir war , als stieße mich Gottes . Hand vor¬
wärts , und ich habe gehorcht . Ich habe gefühlt ,
daß ich unter Sic treten mußt c. Warum ?
Weil ich gestern noch Lumpen trug . Damit ich
vor den Gesättigten rede , deshalb hat Gott mich
den Hungernden zugescllt . O haben Sie Mitleid !
O diese unselige Welt , der Sie anzugehören glau¬
ben — Sie kennen sic nicht ; Sie stehen so hoch,
daß Sie außerhalb stehen . Ich will Ihnen sagen ,
wie es ist. - Ans eigenster Erfahrung . Zch komme
and dem Truck da unten . Zch kann Zhnen sagen ,
wie schwer Sie lasten . Herren , die Sie sind —

wissen Sie das ? Nein . Oh ! alles ist entsetzlich .

Zn einer Nack » , einer stürmischen Nacht , l ) abc ich
als kleine verlassene Waise , allein in der unciib
lichen Schöpfung , meinen Einzug gehalten in diese
Finsternis , welche Tie die Gesellschaft nennen .
Tas erste , was ich sah, Ivar das Gesetz in Gestalt
eines ( ÄalgenS ; das zweite Ivar der Reichtum —

Ihr Reichtum — in Gestalt einer vor Kälte und
Hunger gestorbenen Fran ; das dritte Ivar die Zu¬
kunft in Gestalt eines mit dem Tode ringenden
Kindes ; das vierte war Güte , Wahrheit , Gerecht
tigkeii in Gestalt eines fahrenden Mannes , dessen
einziger Freund nnd Gefährte ein Wolf war . "

In diesem Augenblick fühlte Glvynplaine ,
von heftiger Erregung überiväftigt , wie ihm ein

Schluchzen in die Kohle stieg .
Das bewirkte em uirheilvolleS Geschehen -

er brach in Lachen ans .
Mit einem Schlage waren alle ««gesteckt,

lieber der Versamnmmg lagerte eine Wcklkc . Sie
hätte sich als Entsetzen entladen können — sie
entlud sich als Heiterkeit . Lachen , dieser entfes¬
selte Wahnsinn , ergriff das ganze Oberhaus . Ein
Kreis von Hochgestellten verlangt sich nichts Bef -
seres , als Possen zu treiben — so rächen sic sich
am Ernst .

Spott verschärfte das Lachen . Sie klatschten
in die - Hände , sie höhnten de », der gesprochen
hatte . Ein Durcheinander lustiger Zuruf « reg¬
nete auf ihn herab — ein heiterer tödlicher Hagel.

„ Bravo , Gwynplaine ! — BraÄo , grinsende
Fratze ! — Bravo , Ticrschnanzc ans ' der Green -
Box ! — Bravo , Schwcinskop - f vom Tarrinzcau
Feld ! — Du hast nns eine schöne Vorstellung ge¬
geben . Ausgezeichnet , schwatz nur draufloS ! —
Der macht mir Spaß ! — Sie lacht vorzüglich , die
Bestie ! — Guten Abend , Hanswurst ! — Gegrüßt
seist du , Lord Clown ! — Immer drauflos ge¬
redet ! — Tas will ein Pair von England seist!
— Weiter ! — Nein , nein ! — Doch , weiter ! " :

( Fortsetzung folgte )
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Seile 3.

Erfolge gegen uns im GerichtSsaak sucht , weil
sie anderweitig nicht zu finden sind , es gibt auch
andere Kommunisten , die desgleichen tun und
die vielleicht dem „BortvärtS " noch näher stehen .
So klagt der kommunistische Abg. Neurath
eine - unserer Blätter tue - ' einer Bemerkung
über eine von ihm abgchaltcne Bersantmlnng in
Westböhmen, in der der Ehre des Genannten
überhaupt nicht nahegctretcn wird . Und der
slowakikcke Kommunist B e reif klagt uns sogar
wegen eines Zitates aus der kontinunistischen
Brunner „ Rovnost " . Daraus mag man also er -
sehen, mit welchem Eifer die Kommunisten
wegen der nichtiglteir Sacke : zu Gericht laufen !
Wenn man von jemandem behauptet , er habe
gestohlen, uttd der Betreffende klagt , wird sich
niemand darüber wundern , aber wenn jemand
au Gericht gebt , weil man die Vermutung aus¬
spricht , er müsse viel Zeit haben , um fo viel
Klagen zu überreichen , so wird a»tch der „Vor¬
wärts " nicht behaupten können , daß dies eine
nützliche Beschäftigung für einen kommunistischen
Parteisekretär sei . Man sicht ja auch den Er -
solg: während die kommunistische Bewegung in
Südoohmen Woche für Woche Verluste an Mit¬
gliedern erleidet , ist die Sozialdemokratie dort
in stctigenl Aufstig .

Wenn also die Kommunisten eS zwei Genos¬
sen von uns , die sich dtirch die Schreibweise des

„Vorwärts " an der Ehre angegriffen sehen , Übel¬

nehmen , daß sie vor Gericht den Redaktcncr zum
Widerruf ztvingen , dann mögen sic einmal ihr
Krumauer Sekretariat kontrollieren , dessen Lei¬
ter infolge seiner politischen Mißerfolge so
nervös geworden ist , daß er unsere Presse wegen
der nichtigsten und lächerlichsten Borwände ver¬

klatscht. Wir haben den Rcichcnbcraer „Vor¬
wärts " informiert und find neugierig , ob er

etwa die verschiedenen Klagen gegen unsere Zei¬
tungen als für die Lebensbedingungen der drit¬

ten Internationale unumgänglich notwendig be¬

findet. Wenn ja , dann wollen wir den Kommu¬

nisten die unschuldige Freude gönnen .

Kreibich — der Hexenmeister .
Kommunistische Kapriolen zur Präsidentenwahl .

Wozu schreibt Karl Kreibich im vorwärts "
einen langinächtigen Artikel z»lr Präsidentenwahl ?
Ucberflüssige Frage : Weil er die Reformisten
wieder cinnial „entlarven " wollte , indem er

deren opportunistische Schwäche an der kompro¬
mißlosen Forschheit seiner alleinseligmachenden
Partei mißt . Die Sozialdemokraten haben bei
der Präsidentenwahl natürlich nücdcr ein konter¬
revolutionäres Manöver begangen , während die

Bereitschaft der Kommunisten , gegebenenfalls auch

sür Masaryk zu stimmen , selbstverständlich nur
im Dienste der Weltrevolnlivn kundgeta » wurde .
?lus den » Wirst von fetten Zeilen und mageren
Gedanken , die Kreibich den „ Borwärts " - Lefcrn
vorsctzt, dürfte wohl die folgende Stelle die stärkste
Wirkung aus die Lachmuskeln jedes vernünftigen
Menschen auslösen :

„ Wir haben den sozialpatriotischen Führern
die Frage gestellt : ob sie gewillt sind , einen
wirklichen Kampf sür Masaryk zn
führen , ob sie seine Kandidatur als eine Kainpf-
kandidalnir gegen die "kapiialistrsch -agrarischllleri -
lalc Reunion , gegen die heutige Regierung auf -
sicllcu und mit , bestimmten wirtschaftlichen , poli¬
tischen nnd kulturellen Forderungen verknüpfen ,
für die sich eben Masaryk als Kandidat anssprcchcn
müßte . "

Daß nur die Kommunisten allein einen

„wirklichen Kampf " führen können , ist ja schon
längst bei allen Bezirks - und Preßgerichten Proto »
lolliert . ES bleibt nur die bescheidene Frage zu
stellen , ivas den Arbeitern schon geholfen wäre ,
wenn die Kandida ' nr Masaryks mit bestimmten
wirtschaftlichen und knltnrellen Teilfordcrungen
verbunden wäre . Glaubt denn außer Kreibich
noch ein einziger politischer Analphabet daran ,
daß i >cr gewählte Masvryk dieses „ Kampfpro -
gramnt " gegen eine bürgerlich - reaktionäre Regie¬
rungsmehrheit verwirklichen könnte ? Masaryk
hisitc vielleicht das durchsetzsil sollen , was durch -
;usetzen das ganze Proletariat dank der kommu -

nistischen Spalierei zil schtvach ist ? Ohne es zu
merken, ist Kreibich da in die t ' öedankengängc des

aufgeklärten Absolutismus hineingeratcn . Ter

kämpferische Regent soll womöglich ein Ersatz für
den Klasscnkampf sein .

Ein Hochgenuß ist der Schlußabsatz des Krei -

bich-Artikels, ivo er die Begründung für eine

ettvaige Wahl Masaryks mit Hilfe kommunisti -
scher Tiimmen zu geben versucht . Es l -eißt da :

„ Die dritte Präsidentschaft MasarykS leitet
die lebte Etappe seines politischen Lebens ein . Er
kann sich als Präsident in der Periode der kapita¬
listischen TlabilisicrungSpolitik nur hallen , wenn
er mehr noch als bisher , sozusagen bis ans den

letzten Rest , die kapitalistisch -imperialistische Sta¬

bilisierungspolitik inilinacht . Er muß in dcscr
se. icr dritten Wahlperiode restlos zum Repiäscn -
lantcn der Bourgeoisie des Imperialismus wer¬
den . Restlos , daS heißt : deutlich und sichtbar auch
für jene Massen , die in ihm heute noch das Lym -
bol ihrer politischen und sozialen demokratischen
Illusionen erblicken . Als Verkörperung dieser
Illusion muß Masaryk in dieser letzten Etappe
seines politischen Lebens abwirtschasten . Unsere
Ausgabe ist es , ihm , ivtnnes fein mnß ,
dazu zn verhelfen , jcdcnsalls aber

dieses Abwirtschasten z u beschleu¬
nigen . "

Also: Wenn schon die Kontmunisteit Masaryk
gewählt hätten , so mir deshalb , um ihm Gelegen¬
heit zum Abwirtschasten zu geben . Aber , daß
etwa Ära marsch oder Gas da zum Abwirt

schäften drankommt ) wall en sie unbedingt ver¬

hindern. Das ist die Entwicklung des Bolsche¬
wismus von Lenin zu Konfttzins .

Briand weicht priizisen brklärungen über das Verhültnis zu den Rnffen aus

Nuffifche Mobilmachung ?
Tokio , 27 . Mai . ( Reuter . ) Mehrer « japa¬

nische Blätter bringen Telegramme aus Chardin
( Mandschurei ) , wornach Befehle zur raschen
Mobilmachung der Sowjettruppen ergangen
seien . Tie mobil gemachten Truppen werden
hauptsächlich nach der Grenze im äußersten Osten
und nach Kronstadt gesandt werden . Die Maß¬
nahme wird als Vorspiel von Feindseligkeiten !

zwischen Großbritannien und Sowjetrnßland .
angesehen .

* !

Die Note abge ' endet .
London , 27 . Mai . Tie heute vom Anßen -

utinister Chamberlain dem russischen Ge¬
schäftsträger R o s « n go l z übergebene Rote ist
nunmehr veröffentlicht worden . Die Rote nimmt
Bezug auf die Durchsuchung des SowjetgebäudeS ,
die bewiesen habe , daß von dort aus mili¬
tärische Spionage nnd umstürz¬
lerische Propaganda betrieben wurde .
Die Note sagt , die Geduld der Regierung habe
ihre Grenze erreicht und sie müsie sich jetzt ent¬
sprechend dein Wortlaut des Handelsabkommens
als frei von den Berpflichtnngen dieses Abkom¬
mens betrachten . Die dem Leiter der Handels¬
delegation und seinen Gehilfen gegebenen Bor -
rechte seien damit aufgehoben nnd ihre
Abreise aus England müsse gefordert
werden . Dem rechtmäßigen Handel zwifchen
beiden Ländern werde die Regierung keine Hin »
dernisie in den Weg legen nnd die Arcos -
Gesellschaft könne ihre Tätigkeit fort¬
setzen unter den gleichen Bedingungen wie
andere Handelsgesellschaften in England . Eine
Anzahl Angestellter , deren Namen mitgeteilt
werden sollen , würden Erlaubnis erhalten ,
in England zn bleiben .

Die Note schließt : Endlich hat die Negierung
Seiner Majestät beschlossen , daß sie nicht län¬
ger diplomatische Beziehungen mit
einer Regierung aufrecht erhalten könne , die solch
einen Stand der Tinge wie er enthüllt worden

MM OtooiiiÄ htn Wtz Her WsW MW .
lieber Intervention Krestinskis im Auswörtigen Amt .

Berlin , 27 . Mai . ( Sonderdepesche des MTB. ) Der Botschafter der Union der soziali¬stischen Sowjetrepubliken , Krestinski , sprach heute im Auswärtigen Amt vor , um den
Wunsch seiner Regierung zn übermitteln , daß die Rcichsregierung angesichts des Abbruchesder Beziehungen zwischen der britischen Regierung und der Sowjetrcgierung die deutsche Bot¬
schaft in London mit der Wahrnehmung der russischen Interessen in England beauftragenmöge . Die Reichsregierung hat diesem Wunsche entsprochen .

* -ft

ist , duldet und ermutigt . Die b e st « h e n d e n
Beziehungen zwischen den beiden Ländern

' sind hiedurch ausgehoben nnd ich habe die
Forderung zu stellen , daß Sie sich selbst und Ihr: Stab auü England innerhalb der näch¬
st enzehn Tag « zurückziehen . Ich weise

> den Vertreter Seiner Majestät in Moskau an ,'
Rußland mit seinem Stab zn verlasien nnd

' würde mich frenen , wenn Sie Ihre Regierung
; ersuchen würden , Sir Preston in Leningrad
■ nnd Mr . Paton in Wladiwostok die notwen -
'

digen Erleichterungen für ihre eigene Abreise
nnd die ihrer Gehilfen zn gewähren . Genaue Vor -

'
kchriingcn , Uber deren Einzelheiten Ihnen ord -

'
nungSmäßig Mitteilung gemacht werden wird ,

,
werden für Ihre und Ihres Stabes Abreise aus

■ England und die der rnsiifchen Mitglieder der
Handelsdelegation getroffen .

Paris , 27 . Mai . In der Kanimcr beantwor¬
tete yentc Innenminister Sarrant die Inter¬
pellation C a ch i n über die kürzliche Rede des

Ministers gegen die . Kommunisten . Ter Jnnen -
niinistcr Tarrant wies die Beschuldigung zurück ,
daß er in provokativer Weise einen entschiedenen
Kampf gegen die Koinmunisten , gleichzeitig mit
einer analogen Aktion in anderen Länder » cröff -
nctc ; in » Gegenteil glaube er , daß nian gegen die

kommunistischen Treibereien allzulange nachsichtig
gezögert habe .

Der Minister stellte in seiner lange » Rede ,
die mehr als zweieinhalb Stunde » dauerte , die
revolutionäre und destruktive Tätigkeit der Kom¬

munisten auf allen Gebieten des nationalen Le¬
bens an den Pranger , die auch vor dem Aergsten
nicht zurückschrecke : Aufwiegelung des
Militärs nnd Spionage , nnd das alles

unter dem Kommando nnd zu Nutzen eines frem¬
den Imperialismus . ES handelt sich tun ei »

Verbrechen gegen daü Vaterland ,

angezettelt von der Moskauer Internationale .
Ter Minister erklärt , daß feine in Constan¬

tine gehaltene Rede von der gesamten Re¬

gierung genehmigt wurde . Tief erregt und mit

äußerster Anspannung seiner Kräfte verliest ter

Minister verschiedene Dokumente über die bolschc -
wikische Propaganda . Mit Nachdruck erklärt er :

Ter Kommunismus ist nicht mehr das , was er

früher war . Ter Marxismus l )at Moskau pas¬
siert . In die sozialistischen Ideale wurden das

Element des rufsischen Mystizismns und die

Moskauer Towjrtprinzipien hineingetragen . Die

kommunistischen Abgeordnetensraktiomu befolgen
überall , tvas ihnen Moskau befiehlt . Wenn

Cachin sagt . „ Ihr verfolget uns , weil wir gegen
den Krieg sind ", anttvorte ich: Nein , Ihr werdet

verfolgt wegen Aufhetzung zu Kriegen in allen
Ländern ! "

Frankreich wird zu Taten schreiten
und gedenkt dabei nicht , diktatorische Mittel anzn -
wcndcn . Frankreich ist mit Gesetzen ausge¬
rüstet . die es würdig zur Geltung bringen wird .

Am Schluß der Sitzung forderte Abg.
B l n m den Außenminister auf , klar zu sagen , ob
die französische Außenpolitik gleichen
Schritt halten werde mit der durch Minister
Tarrant gekennzeichneten Innenpolitik .

Außenminister B r i a n d antwortete , cs

liege nicht im Interesse Frankreichs , daß im

Anschluß an die Ausführungen des Innenmini¬
sters eine Darlegung über die Außenpolitik er¬

folge . Der Innenminister habe Worte gebraucht ,
wie er sie gebrauchen mußte . Es ist bekannt , daß
der Sitz der Tritten Internationale in Moskau

ist , und in dem Sinne sprach Sarraiu . Wenn
die russische Regierung sich gegen die diplo¬
matische Korrektheit vergangen hätte , wäre der

Außenminister vor Ihnen auf die Redner¬
tribüne getreten nnd hätte Vorschläge gemacht
und die empfehlenswerten Vorkehrungen ge¬
troffen .

Ministerpräsident P o i n e a r 6 stellt gegen
die Imiktimicrung beider Interpellationen ,
nämlich der kommunistischen Cachins nnd der

sozialistischen Blnms die Bertrauensfrage .
Schließlich nimmt Blum den Antrag Briands

an , daß über das Datum für die Beantwortung
seiner Interpellation nach Beendigung der
Debatte über die Interpellation Cachins ent¬

schieden werde . Die Regierung nimmt dieses

Kompromiß an , worauf die Sitzung geschlossen
wird .
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Beendigung des Kieler Parteitages .
Kiel , 27 . Mai . Am heutigen Verhandlungs¬

tage des sozialdemokratischen Parteitages wurde
zunächst das Ergebnis der Neuwahl des Partei¬
vorstandes bckanntgegcben . Zu Vorsitzenden wur¬
den wiodergewählt W c l S mit 298 , H c r m a n n
M üllcr mit 332 nnd C r i s p i c n mit 280
Stimmen . Tie übrigen Mitglieder des Partei¬
vorstandes wurden fast sämtlich wicdcrgcwählt .
Die vom Partcivorstand vorgeschlagcnen Aus¬
schlüsse einzelner Parteimitglieder wegen Ver¬
stoßes gegen das Statut wurden genehmigt .

Acht Todesopfer eines Flugzeug »
/Zusammenstoßes .

Paris , 27 . Mai . Pariser Blätlerineldnngcn
infolge stießen in Moskau zwei Militär¬
flugzeuge zusammen , als sie vom Flugplatz !
ans starteten , um an den militärischen Nebungcn
teilzunehmen . Die Flugzeuge st ü r z t e n b r e n -
n e n d ab . Ihre ans sechs Offizieren und
zwei Soldaten bestehende Mannschaft ver¬
brannte .

Bevorstehende Aufhebung des Sicht¬
vermerkes zwischen Deutschland und

der Tschechoslowakei .
Berlin , 27 . Mai . Zwischen Vertretern der

dsulschcii und der i ' chcchosloivakischcn Negierung
haben in den letzten Tagen in Berlin D:
sprechunstsn über die Aufhebung des Sichtvermeri
Zwanges stattgesnnden , die zu einem positiven
Ergebnis geführt haben . Ter Entwurf des
ansgearbriteten Abkommens wird nunmehr von
den beiden Regierungen geprüft werden .

3V . V8V neue Wohnungen .
Wien , 27 . Mai . ( AN. ) In der hentigen

Geineindcratssihnng wurde das neue Wiener Bau -
' ' rogramm , das den Bau von 30 . 090 Wohnungen
innerhalb von fünf Jahren Vorsicht , angenommen

Lindberzzlz .
Paris , 27 . Mai . Lindbergh unternahm ,

heute früh auf einem französischen Eindecker - '
Jagdflugzeug einen Flug über Paris und führte
über dem Flugplatz Le Bourget einige Kunststücke
aus . Vormittags wurde er im Senate empfangen ,
wo . ihn Präsident Donmcrgne begrüßte . Mittags
veranstaltete der Kriegüministcr Painlev - ' - ihm zu
Ehren ein Dejeuner . Morgen mittags wird er
sich in seinem Flugzeug nach Brüssel begeben .

A! e Himmelsschrrriber ? ommeu
Zwar noch nicht bei UNS. aber immerhin

schon in deutschen Großstädten kündigen die Zci -
inngcn ( im Inseratenteil ) an , daß die , ^Himmels¬
schreiber " kommen . Sie verkünden alvr der Erde
keine „ himmlischen Offenbarnngen , sondern be¬

ziehen umgekehrt den Himmel in den Bereich
irdischer Offenbarungen . Da wird dann am

abendlichen Großstadtfirmameni die bnnle

Dämpfespur knatternder Aleroplane ansleuch ' cn
nnd über die Breite des Horizonts dahin wird
der Ruhm der Zahnpasten nnd der Schuhkreme « ,
der Waschemitlel und der Pnhpulvcr flammen .
„ Kaust nur bei . . . ", „ Wascht nur mit . . . "
wird es am Himmel brcunen , und der bleiche
Mond und gar die sunseligen Sternchen werden
sich vor der hellstrahlenden kansinännischcn Pro¬
paganda nicht weniger verstecken müssen , als sie
es . im räumlichen Sinne , hinter ihr werden tun
müssen . Die feurigen Buchstaben werden glü¬
hen , und e » wird sein , als halx erst von nun an
der unendliche Tternendom dvri droben die

seinem wahren Wesen entsprechende Verwendung
gefunden .

In einigen Iaihrzehnten wird die Wert¬
schätzung der vom Himmel gebildeten : ) lellame
fläche bedeutende Fortschritte gemacht haben . ! Tic
Ware Firmament wird rege gcfpagt sein . Da
wird cs dann nicht länger angehen , daß die

Flugzeuge wahllos überall hin ihre Flammen
Zeichen sprühen . Man wird den Himmel anflei -
leu . Himmel - Inseralcnvurcaus werden sich aus -
inn . Tas natürliche Bild des nächtlichen Stadt¬
himmels wird in eine gewisse Vergessenheit ge¬
raten , aber es wird sich schon auch hin und wie¬
der ein kleines Nest finden , das nicht gewillt ist ,
die sich über ihm wölbende Himmelsfläche sür
propagandistische Zwecke freizugeben . Das wird
dann seinen Namen mit Flammen an die ver¬
schiedenen Großslad ' himmel schreiben lassen und
als besonderes Lockmittel für Nalurschlvärmer die
Jungfräulichkeit seines eigenen Firmaments an¬
preise ». Diese vorzügliche Reklame wird ihre
Werbekraft nicht verfehlen und manch einen an¬

ziehen. Diese werden dann Gelegenheit nehmen ,
tut matten Gefunket der ewigen Sterne eine der
irdischen Neklanietcchnik gegenüber zwar dürftige ,
aber doch zu Herzen gehende Propagierung kos¬
mischer Gefühlswerte zu empfinden .

Äiontag nachmittag flog bereits der erste
„ Himmelsschreiber " über Dresden . Er schrieb
daS Reklamcwort Perfil an den Himmel . Zu
dem Himmelschristslnge werden besonders schwere
Maschinen beslimm ' er Konstruktion gebaut , die

Chemikalien zur Raucherzeugung bei sich führen .
Der Rauch wird mit außerordentlicher Behemenz
entwickelt ( in einer Sekund « 8000 Kubikmeter ! )
und hinten vom Flugzeug ausgestvßen . Tie gro¬
ßen Buchstaben P und l sind nicht tvcnigcr als
1 % Kilometer hoch, die kleinen immerhin noch
ein volles Kilometer ; die Länge des Wortes Persil
beträgt 7000 Meier . Bei klarem Wetter ist die
Schrift in einem Umkreis von weit über 100
Onadraikilometer sichtbar . Sie steht in ettva
1000 Pieter Höl- e.
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cs nichts lind die Herren können

•ii

sich die Unglückliche nichl

»ach Bekehrnn,z sehnen und
schmachten . Die Kirche ist

. 116849 ,
130819 ,
151649 ,
173449 ,
209719 ,
228119 ,
236449 .

Stellt korrespondieren kann .
frei , ein Kabarett zu errichten , aber nie -

kann gezwungen werden , cs zn besuchen ,
wenn so alte Schmiercnkünstlcr dort auf -

108119 , 110919 ,
1. 33119, 133119 ,
169119 , 102519 ,
195319 , 198719 ,

319 , 519 , 091
25949 , 30219 ,
53819 , 58519 ,
05819 , 058- 19,
83019 , 81119 ,

99319 , 103519 ,~
118819 ,
131919 .
153019 , I
1910191 I
211819 , :
228019 , :

Absage an ein Kabarett .
Womit die Kapetfchlften sich die zeit vertreiben .

über unseren Parteitag
könnte da jeder
Vergangenheit ,
schmeißer , uns
beantworten ,
Zensur erteilt .

Damit ist
sich die ' Auslagen an Porto . Papier und Stimm¬
material ersparen . Sie werden durch einen noch

so großen Aufwand an Jyred^fjeit und Geschrei
nicht darüber hinwegtänschen , daß sie aufge -
h ö r t habe n, eine Rolle ; u spielen , und

daß man über sie zur T a g c s o r d n n n a

übergeht . Wenn sie aber der Ansicht sind , daß
derartige humorige Tinge zur Pcrschöiterung ihres
Iammcrdaseins unentbehrlich sind , dann mögen
sie mit Pflanz und G' spaß in den Orkus fahren ,
aber sie sollen uns gefälligst in Ruhe lassen . Ter

sozialistischen ' Arbeiterschaft warten wahrhaftig
so große ' Aufgaben , daß sie außerhalb des gebräuch¬
lichen Faschings weder mit Krcibich Bubi spielen ,
noch mit Stern korrespondieren kann . Es steht
fr dein
wand

zumal
treten .

1-133-11), 225119 ,
11219 , 19019 , i
• 10119, 50019 , 5
07519 , r

101519 ,
129119 ,
111119 ,
179219 ,
231919 ;
11919 ,
. 39819,
( 10519, i
73019 ,
93619 , l
118919 ,
127319 ,
119519 ,
100119 ,
200119 ,
223519 ,
286119 ,

Ter Lokomvtiv -

Fenk des Bcrlitt - Frattlfnrter Schnellzuges
wurde mährend der Fahrt von dem Schüreisen

zwei Aufrufe an die ttalienifchen
Sozialisten in den Bereinigten Staaten .

lJ . Zs. ) Die Nummer der „ La Parole del

Popolo " vom 16 . April , einem in Chicago er¬
scheinenden italienischen Wochenblatt mit großer
Verbreitung in den Vereinten Staaten , enthält

ztvei ' Ausrufe , von denen der eine vom Vorstand
der Italienischen Föderation der

S oz i a i i st i s ch c n Partei A m e r i 1 a S, der

andere von der Exekutive der S o z i a l i st i s ch e n

Partei der Italieoikchen Arbeiter

unterzeichnet ist.
Ter erste ' Attfntf stellt folgende vier Punkte

fest :
- 1) Tie Zugehörigkeit der Mitglieder der So -

zialistisclxm Partei der Italienischen Arbeiter , die

sich in den Vereinigten Staaten anfhallen , zur

Sozialistischen ' Arbeiter - Internationale wird da¬

durch nicht brrührl , daß sic dtr Italienischen
Föderation beilrclcn , da diese im Wege der Sozia -

listil ' cheu Partei der Bereinigten Staaten ebenfalls

der Internationale «»geschloffen ist und ihr Mit

gliedsbciträge entrichtet .
2) Programm und Taktik der Italienischen

Föderation sind mit denen der Sa' ialistischen
Partei der Italienischen Arbeiter identisch .

3) Im besonderen ist die Politik der soziali¬
stischen Einigung , die die Iialiettische Föderation
verfolgt , in Uebercinstimmnug mit der Politik der

Sozialistischen Partei der Italienischen Arbeiter .

4) Jedes ' ' Angebot materieller Hilfeleistung ,
das amerikanische Gcuoffen an die Sozialistische
Partei der Italienischen Arbeiter richten , wird von

der Italienischen Föderation unterstützt werden .

Im Hinblick auf diese Tarlcgnngen , schließt
das Manifest , hält Vic Italienische Föderation die

P' ldnug von besonderen Organisationen in Ame¬

rika die direkt der Sozialistischen Partei der

Italienischen Arbeiter altgeschloffen sind , für uu -

richtig und fordert alle in Amerika lebenden italie -

uischeu Sozialisten auf , der amerikanischen Or -

ganis. ' . ' . ivn bcizutreten .
Ter zweite Aitfrtkf unlerstiitzt namens der

Sozialistischen Partei der Italienischen Arbeiter

diesen Standpunkt , betont , daß die Mission der

Partei in der Vergant enhcit und in der Gegen
wart darin znm Ausdruck komme , daß sic die

Nachfolgerin der Unitari ' chcn Partei sei , der

Mattrolli äuge Hörle , und hebt hervor , daß die

Einigung aller Kräfte der Arbeiterklasse der wich¬

tigste Schritt auf dem Wege zum Siege sei. Der

' Aufruf fordert ' chließlich alle in den Bereinigten
Staaten niedergelassenen italienischen Arbeiter auf .

der amerikanischen Sozialistischen Partei beizu¬
treten . wodnrch sie der Stach« des italienischen
Sozialismus den besten Dienst erweisen .

- die sozialpolitische
Schiedekommissioucn erhalten

das Dasein einer überflüssigen
zu friste ». "

Begnadig » « « der Attentäter von Leiferde .
Tas preußische Staalsministcrium Hai in seiner
gestrigen Sitzung entsprechend dem Beschlüsse des
preußische » Iustizmiuiitrrs besckstosseit, das auf
Todesstrafe lautende Urteil des Schwurgerichtes
gegen die beiden Urheber des Eisenbahnattentates
von Leiferde , Schlesinger und Weber im Guadcu -

tvege in lebenslänglichen Kerker nmzuwandcln .
Tierfchutztag . Am 12. Juni d. I , werden alle

Tierschutzvereine der Tschechoslowakischen Republik
einen Tierschntztag veranstalten , um durch Aufklä¬
rung In Presse , Schule und durch Vortrag « die

breitesten . Kreise der Bevölkeung für ihre Humanitä¬
ren Bestrebungen zn interessieren .

Schweres SxplofionSungliick . Im . Kesselschmiede -
Haus der Gewerkschaft Wintershall In Her¬
rin g c n a. d. Werra ereignete sich am Mitttvoch -
nachmittag beim Absülle » eines Gasbehälters eine

ichtvere Explosion . Zwei Arbeiter wurden völlig
zerrissen , ein dritter so schwer verletzt , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . >5 in der Nähe
beschäftigte Handwerker erlitten teils schwere , teils
leichtere Verletzungen . Das Gebäude wurde völlig
zerstört .

Mord oder Leibfimord im Grünewald ' ? Am
Mittwoch nachmittag wurde am TeufelSsee im
Grünewald bei Berlin die Leiche eines junge » Mäd
chons mit durchschossener Schläfe aufgesunden . An

P. ' ssaaicre und die

Lau ) zn bringen .
Ein Taisnn ans Manila . Wie „ New ' stark

Herold " aus Mamla meldet , wurde durch einen

Taifun das Zentrum des Distriktes Luzon
auf Manila vollkommen v e r w ü st e t. Es wnr

den insbesondere in den Plantagen große Schä¬
den angrrichtet . Tie Verbindung Manilas mit

der übrigen Veli äst unterbrochen . Auch der See¬
verkehr ist fast vollkommen unterbrochen . Ein

Hydroavion wird vermißt .

Die international « . Konferenz zur Ersorschang
des Meeres trat Donnerstag in 21 o ck h o l m unter

Beteiligung vom 15 Staaten hier zusammen .

Eine Blinde verbrannt . I » Trier spielte ein

siebenjähriges . Kind mit Streichhölzern und ivars
dabei einer erblindeten Frau ein brennendes Streich¬

holz in die Schürze . Da

Helsen konnte , verbrannte sie bei lebendigem Leibe .

Ans der Lokomotive getötet ,
fiihrer Fenk des Berlin - Franlinrier
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eines entgegenkommende » Inge » io schwer am . Kopfe
getroffen , daß er einen S ch ä d c l b r n ch davontrng .
Im Krankenhaus in Apolda ist er seinen Verlet¬

zungen erlegen .

Das Kind zn Tode geprügelt , Unter der Be -
stnuldignng , ihren 3) 4 Jahre alten Sohn Günter so
schwer mißhandelt zu haben , daß er an den Folgen
aestorben ist , wurden in B e r l i n - Friedena » der

Ehanffenr B u s ch und seine Frau verhaftet . Schon
vor einem Jahre war das Jugendamt auf die Miß¬
handlungen aufmerksam gemacht tvorden , denen das
Kind durch die Eltern ausgesetzt war . Unter der
Angabe , der Junge habe sich . beim Fallen schwer ver¬
letzt , ließen die Eltern dieser Tage einen Arzt holen ,
Dieser sorgte sofort für die Uebcrführnng des Kindes
in ein Krankenhaus , wo cs jedoch knrz darauf starb .
Der Körper tvar vollständig mit Schwielen und
Benkcn bedeckt . Dir Leiche wurde beschlagnahmt ,
dir Eltern sestgenommen .

Bei einem Automobilunsall in T o n r m o n t
bei Poligny tvnrden drei Personen , getötet ,
darunter Baron Grandmaison , der Bruder des

rechtsstehenden Abgeordneten . Eine Prinzessin Bour¬
bon wurde schwer verletzt .

Bon einer Bisamratte angefallen und gebissen .
Ans Olmütz wird gemeldet : Montag früh spielten

K:
22019 ,
51219 ,
63919 ,
81819 ,

98119 ,
115219 ,
127519 ,
150819 ,
178319 ,
208119 ,
220849 ,
336819 ,

Man muß den . Kommunisten eines lassen , sie
haben ein glückliches Temperament . Es gibt keine
Lage , in der sie nicht die Laune zn dummen Witzen
aufbrächtcn , es gibt keine Niederlage , in der sie
nicht i ^ ikgcnhuntor an den Tag legten , und keine
ernste Situation , die ihnen nicht Zeit zu heitere »
Gesellschaftsspielen ließe . Mau sollte meinen , die
kommunistische Partei hätte allen Grund , gc
wissen Vorgängen im Moskauer Lager ihre volle
Aufmerksamkeit zu widmen . Die Politik der
III . Internationale hat zu einer ' Niederlage der
chinesischen Revolution geführt , sie ltat Rußland
in schwere Kriegsgefahr gestürzt , sie hat ihre
größte Partei , die KPD . dem Ehaos überliefert .
Während sich um Ritßland enger und enger der
Wall der kapitalistischen Mächte schließt , während
in Deutschland der Kommunismus in Fransen
geht , in Oesterreich das Dreckcrl , das von der
. KPOe. nach den Wahlen übrig blieb , sich offiziell
paltet , die KPt ' . mit ihrer großartigen Macht von

41 Mandaten hilflos allen Anschlägen der Bürger¬
koalition gcgenüberftcht und an dem einzigen Er¬
folg , der erzielt tvnrde — und , grotcskerwcisc für
die Kommunisten , noch dazu durch eine außerpar¬
lamentarische Massenaktion — dem Feldzug gegen
den ersten Entwurf der Pcrwaltungsrcsorm ,
keinerlei Anteil hatte , während all diese Anzeichen
eines vollkommenen Bankrotts des Kommunis¬
mus sich bemerkbar machen und bald jeder Ar¬
beiter überzeugt sein wird , daß mit der Liqnidic -
rnng des Kommunismus Ernst gemacht werden

muß , weil nur über die Vernichtung des bolschewi¬
stischen Seklicrerlunts der Weg zum Aufstieg der

Arbeiterklasse führt , muß fcstgcstellt werden , daß
sich die Führer der KM . in einer animierten

Stimmung befinden , die ihresgleichen sucht .
Ta ist cttva der famose Viktor Stern , der

sich im Vollgefühle scitccr Bedeutung und seines
Wertes hinsetzt und mit rabnlisttschciu Eifer
neun Fragen an den Genossen Tr . Czech
formuliert . Richt genug damit , daß die komm « -

tistische Presse diesen stilistischen Hausarbeiten
Platz einräitmt und ihre Leser mit der Ausgeburt
des nackten Größenwahnsinns belästigt , rcllamiert

sic auch uock) die Antwort auf die Fragen des
Viftor Stern . Dieser ausgediente Ekhiker hat sich

also tatsächlich eingebildet , daß man ihm , ansge -
rechnet dem . Herrn Stern , Rede und Antwort

leyen wird , wie einem examinierenden Schul

je 2600 K'
28019 ,

UUU. IV, . WO4„, UUUM>, 58619 ,
71819 , 80719 , 89619 , 91219 ,

107119 , Mir '
132749 ,
149819 ,
181249 ,

: je 1000
17449 ,
44519 ;
01449 ,
79919 ,
96719 ,

Besatzung der „ Malolc " an

rechnet dem
tchcn wird ,

meister !
Wer an diesem Beispiel noch nicht erkennt ,

wie sehr sich die . Kommunisten über ihre Bedeu¬

tung in der Politik dieses Landes täuschen , der
wird die Diagnose auf Größemvahn unfehlbar
nach folgendem Ereignis stellen . Die Kommuni¬

sten hatten für Mitttvoch nach Schreckenstein eine

Versammlung einbernfen , in der Krcibt ch über

die „ E r g c b n i s s e d e s A c p l i tz c r P a r t c i»

tagcs " sprechen sollte . Run ist es durchaus
Sache der Kommunisten , sich mit unserem Partei¬

tag zu befassen und uns damit das Zeugnis aus -

zustellcn , daß wir und nnsere Beschlüsse ihnen

wichtiger sind , als sic und ihre Thesen uns sind .
Der letzte Parteitag der KPt . ist ja so sang - und

klanglos vornbergegangrn , das; mau es den Kom -

ihrer Begleitung hatte sich ein junger Mann bcsuu -

de », der von Fußgängern fcstgeuoininen wurde . Es

handelt sich nm einen 24 Jahre alten Kaufmann und

ein Fräulein Herta 11 n ; c ck. Nach der
~

des Mannes hatten die beiden einen lä>i !

zicrgang nutcrnonimen , wobei bi

niordabsichten äußerte .
~

ihr in den Tod zn folgen , habe sich das Mädchen

plötzlich einen Schuß in die Schläfe beigebracht . Ter

junge Mann wurde sestgenommen . Die Kriminal

Polizei ist mit der ' Nachprüfung bcschäsligt , ob es

sich nm einen Mord oder einen Selbstmord handelt .

Polizei gegen streikende Arbeiter . Aw Mitt¬

woch kant es . wie das Wolff - Büro meldet , in

D oiu b r o w a an verschiedenen Stellen zu ,, ' Aus-
schreittmgen " der streikenden Metallarbeiter , so saß
die Polizei cingrrff . Es wurden mehrere Ar¬
beiter und Polizeibeamtc verletzt sowie
einige Perrone » verhaftet .

Ucbcrsall aus vier Autos . ' Nach einer Mel

du - ug des „Berliner Tageblatt " aus - Hamburg
wurde Donnerstag nachts em schwerer Ueberfall
ans der Landstraße Breme ' n Brcmer -

Hafen auf vier Automobile verübt . Eine etwa
15 Mann starke Rotte von junge » Leuten empfing
die Wagen mit einem Hefti zp' » Steinhagel , so daß
die Fahrzeuge stark beschädigt wurde » und die

Insassen sich nur mit Mühe vor Verletzungen be¬
wahren konnten . Sie fuhren znm nächsten Ort ,
wo sie Kehrt machten und mit Landjägern und
einem Uebcrsallkommando an den Tatort zurück¬
sichren . Hier konnte indessen nur noch ein Mann ,
ein Ziegcleiarbeiler , als Mittäter ergriffen wer¬
den . Bei der weiteren Nachsuche in einer benach¬
barten Ziegelei wttrden noch zehn weitere Atten¬
täter verhaftet .

Schacht,Verbote . In der Scl; >vciz besteh , das
Schächwevbot , weil man diese Tötmtipsart all¬

gemein für gänzlich veraltet und quälerischer hält ,
als das jetzt eingeführte Töten durch Schnßbolzen ,
das blitzschnell unbedingt sicher und Vollkoni men
' betäubend ist . Auch in Schweden ist eine Aktion

für das Schächlverbot im Gange .

Schiffskatastrophe . Ter amcrilauische Dampfer
„ Malole " ist auf seiner Probefahrt bei Nan¬
tucket nut einem anderen Schift ' zusainmengestaßen .
Nach einem Fu nk' prnch deS KjistenwachtfchiffcS
„ Shaw " , das dein Dampfer . Beistand leistet , wird

I es sich vielleicht als iwttvejidia erweisen , die 310

munistcn gönnen mnsz , wenn sic sich mit anderer

Leute Parteitagen lieber beschäftigen . Aber der
Eton >var der : die Kommunisten luden UNS offi¬
ziell , nicht nur in ihrer Presse, sondern brieflich
zu einer Diskussion in dieser Versammlung ein .
Sie kündigten pompös an , daß unser Nichterschei¬
nen einen moralischen Selbstmord bedeuten würde .
Das cst nun allerdings eine Methode , die nicht

versagen kann ; man lädt den Gegner zu irgend
einer HanSwurstiadc ei » und erklärt im voraus ,
wenn er absage , so sei das sein moralischer Selbst¬
mord . So wenig es uns nun einfällt , mit Rcvo

lntionSschlicfcrln das amerikanische Gesellschaft ?
spiel „ Ask mc aitotbcr ! — Frag mich etwas ! " ,zn

svielen und nns von Leuten , die ihren Taten ent¬
sprechend der reine Garniemand sind und nnr mit
Moskauer Dekret zn Arbeiterführern bestellt wnr
den , examinieren zu lassen, so wenig fällt es uns

ein , mit Kreibich in einer kommnnistifchc » Ver¬

sammlung über unseren Parteitag zu diskutieren .
Tic Kommunisten scheinen in dem tragikomischen
Irrtum befangen , daß wir noch den Sommer
1920 zählen und daß sich die Welt nm Reichcnberg
dreht . T i e schönen Tage sind ein für allemal
vorüber und der Knabe Karl , der damals begann ,
so fürchterlich zn werden , der wird cs heute wahr¬

haftig niemandem mehr . Wenn die Moskowiter

glauben , daß ihre liebevollen schriftlichen Ein¬

ladungen nns veranlassen können , sich mit ihnen
hcrznstcllcn und zur Schande der gesamten Ar -

beiterbcwcgnng Komödie zu spielen , dann täuschen
sie sich und sie tverden es noch erleben , daß wir
uns solche „ Selbstmorde " öfter leisten werde » ,
weil wir ans die Wohlmeinung amtlich bestallter

Führcrgarnitiireu , mit Respekt gesagt , pfeifen ! Ta
konnten ja auch die Landbündlcr oder vielleicht die

Gcwcrbepartci , an deren Bedeutung die Kommu¬

nisten saft beranreichen , uns anjsordrrn , mit ihnen
zu diskutieren oder es

■ Titnlarrcvolutionär mit ethischer
jeder von Moskau bezahlte Raus¬

ausfordern , eine seiner Fragen zu
widrigenfalls er nns eine schlechte

llindbergh und d«r Papst . ES ist bereits vir !
über die moralische und die praktisch « Bedeutung
von LindberghS Flug über den Lyean geschrieben
und gefagt worben , aber eine Seite wurde bisher
völlig außer acht gelassen . Der Papst hat fetzt
biefe Lucke auSgcfüllt . Bei der Feier des dreihundert¬
jährigen Bestandes des . Kollegiums zur Verbreitung
des Glaubens erwähnte er den Flug LindberghS , der ,
wie der Papst betonte , zeige , daß in Zukunft ein

Apostel in wenigen Stunden den Ozean
überqueren könne . In früheren Zeiten hatten
di « Apostel «S ja tveniger gut ; sie nmßtcn im Aon -
» cnbrand arniseiig zu Fuße gehen und konnten froh
kein , wenn sie einmal etwa ein Hufeisen sanden , für
deffcn Erlös sic erfrisckrendc Kirschen kauften . Oder
sie sichren , wie der heilige Kolumban , in einem
primitiven Trog über das Meer . In Zukunsl werden
sie einfach inS Flugzeug steigen und , von einem kundi¬
gen Piloten gesteuert , in wenigecc Stunden zu den
. Heiden fliegen , die sich
nach der HiniuielÄost
eben modern geworden , sic verbrennt nicht , wie sie
es vor nicht allzu langer Zeit getan hätte , die Flieger
als Hexenmeister und gebietet nicht einer fanatt -
sierten Menge , ihre cenflischric Apparate zu zerbrechen .
Der Papst wird die PeierSpfennigc , vielleicht auch
tie vatikanisckce Dollaranleibe , zur Ansckraffung einer
geistlichen Lnscflotie verwenden , die leichtbeschwingt
auf den Seelensang anSziehen wird . Dann kann «S
nicht fehlen .

Eine schöne Tal . Wie der ,, ' New ' /jork Herald "
nieidct , bat Lindbergb an den Präsidenten des ftan -
zösische» Aeroklubs einen Brief gerichtet , worin er
mitteilt , daß er der FlirgernnterstützungSkasse zu¬
gunsten der Fa m k l i e n von n >n s Leben
g c k o nc m e n e n Fliegern die ihm von Frau
Deutsch de la Mcnrthe gitm Geschenk gemachten
2 5 0. 0 0 0 Franken ; n w e n d e.

Prof . Dr . Heinrich Rietsch — Rektor der deut¬
schen Universität . Bei der gestern nachinittag um
5 llhr stattgefundenen Wahl des Rektors siir das
Studienjahr 1927 —28 präsentierte die philoso -
phikchc Fakultät , die nach dem üblichen Turnus
an der Reihe war , den ordentlichen Professor der
Musikwiffenschaft INDr . . Heinrich Riet sch , her
von den ' Ti ^ ihliiiännem g«vähli wurde und die
Wahl annahm .

Fünf Milliarden jährlich für Nikotin und Alko¬
hol . ' Nach der „ Pkitomnost " werden in der Tsche¬
choslowakei täglich 28,000 . 000 Zigaretten
und säst 1,000 . 900 . Zigarren geraucht . Der
jährliche Umsatz für Tabakwaren beträgt zwei
Milliarden Kronen . Was den Verbrauch an alkoho¬
lischen Getränken anbclangt , so entfallen auf jeden
Einwohner der Republik im Jahre 1921 39 . 9 Liter ,
im Jahre 1925 6,3 . 31 Liter uub im Jahre 1926 noch
mehr . Mäßig geschönt werden i „ der Tschechoslowa¬
kei siir Alkohol aller Art gegen sünf Milliarden
Kronen auSgegcben .

Deutsche Ingenieurtaguna in Prag . Vom 4.
bis 7. Juni findet in Prag die s e ch st e d e n t z ch e
Inge nie nr ta gn n g stall . Ein . ' Reih « von
Vorträgen in und ausländischer Fachmänner
sichern dieser Tagung eine über den Rahmen enger
Spcziaiwissein ' chisi hinansrageudc Bedeutung .
Vorträge » tverden unter anderem : Profeffor
Bach über das Thema „ Tie technische Tat " ,
Landcskon ' rrvator Baurat Tr . Kühn über das
„ Prager Stadtbild in Vergangenheit und Gegen¬
wart " , Professor P a y r ülvr „ Tie Triebkräfte
der Baukunst " , Professor M a v1 e r n ■Berlin über
„ Reue deutsche Wasserlraftanlagcn und Talsper¬
ren " , Professor K ö r » e r über „ Tic neuere Ent -
wicklun » der niederen Truckkraftwerkc " , Pofeffor
R öde r - . Hannover über „ Die Dampfturbine " , ,
Professor N i e 1 h a in ui c r über „ Tic Fortschritte
im Ban cleklre ' cher, Maschinen " und schließlich
Professor Tr . T r o p s ch - Mühlheim a . d. Ruhr
über „Neuzeitliche Probleme der Kohlcuck >kinie " .

Druckfehlerberichtlgiing . Jin Aussätze „ Die Stel¬
lung der S ch i c d » l o m m i s s i o n e u nach dem
B e I r i e b s a n s s ch ü s s e g e s c tz" in unserer gestri¬
gen AnSgabe ist der lebic Satz infolge Auslassung
einer Zeile des Manuskriptes nnrichiig wiedcrgegcben .
Es soll richtig heißen : „ cs bleibt das Verdienst des
Obersten Gerichtes , daß es — unter Vermei¬
dung einer s v r in a l i st i s ch - >v e l 1 s r e ni d e n
tu unter Anwendung einer svziologisch - wirklichkeitS -
bcjahciiden Betrachtungsweise
Errungenschaft der
und gerettet hat ,
Ztvischeninsta »;

einige Kinder beim Fischteich unweit des Heiligen

Berges . Durch das Hcrumhctzcn der Kinder wurdc

eine Bisamratte , die am Ufer des Fischteiches ihr

Nest hatte , ansgcschcucht , sprang auf einen der Kna¬

ben zu und verbiß sich in sein Knie . Der Knabe ,

der eine ziemlich tiefe Bißwunde erlitten hatte ,

wurde der ärztlichen Pflege übergeben .

Ein Riesenhai im Mittclmcrr . Seit sechzig Iah .
reu ha ! man an den italienische » Küsten und ver

mntlich im ganzen Miticlniccr keinen so großen Hai -

lisch mehr gefangen wie jüngst in M c s s i n n. Unter

großen Anstrengungen zogen die Fischer ein Tier von

zehn Meter Länge und 25 Zentner Gewicht ans Ufer .
Es handelt sich nm eine . besondere Haisii ' ch- Gattung ,
die ans dem Ansstcrbc - Etat steht . Tas seltene Ric

«enexemplar wird einem naturwissenschaftlichen
Mn sc um überwiesen werden .

Borblldttch streng « Strafen . In Berlin wur¬

den am Mittwoch zwei Beamte und mehrere Woh

itnngsvcrnlittler wegen Wohnungsschtcbitngcn ver¬

urteilt . Magistratsrat Dr . Hauptmann vom

Wohnungsamt Krcuizbcrg erhielt wegen Bcstcchnng
drei Monate Gefängnis , Polizeisekretär K o s ch, der

falsche Ansenthattsbeschcinignngcn ausgestellt hatte ,

wegen schwerer Urkundenfälschung und Bestechung
sechs Monate Gefängnis , Wahnnnasverniittler See¬
bob t wegen Bestechttng und Anstiftung zur Ur »

Inndenfälschnng acht Monate Gefängnis und 1700
Mark Geldstrafe . Wohnnngsvermittler :1> i n d f l ei s ch
3750 Marl Geldstrafe , die übrigen Angeklagten Gcld -

strasen von 2000 bis 600 Mark .

Eisenbahnunglück in Spanien . Die „ Times "
melden aus Madrid , daß tnt Bahnhöfe Almen
dricos infolge eines Bremsebrnchcs ein Güterzug
auf einen Perfonenzug aufgefahren ist und den

größten Teil der Wagen zertrümmerte . Bisher
wurden drei Tote und eine Anzahl Schwcrver
letzter geborgen .

16. tschcchoslowakilche Klassenlottrrie . «Grund¬
zahlen 19 und 19. ) 90 . 000 K: 137119 ; 20 . 000 K:
85819 ; je 10 . 000 K: 31819 , 49819 , 75119 , 172819 :
je 5000 K: 7719 , 37219 , 38519 , 48519 , 7. 3319, 78019 ,
79149 , 98919 , 104049 , 105419 , 114319 , 120949 , 123549 ,

" , 227149 ; je 2000 K: 2119 , 18919 ,
20519 , 22319 , 28619 , 81019 , 34419 ,

54819 , 56519 , 58649 , 61519 , 62219,
, 99919 , 100119 ,
116819 , 128019,
1. 33919, 140719 ,
164619 , 176419 ,
208919 , 228719 ,
9, MM 11119 ,

35019 , 38619 ,
58719 , 60149 ,
67519, 72719 ,
81619 , 87619 ,

, 105119 , 107219,
121919 , 12. 3719,
136119 , " 146049 ,
161019 , 166119 ,
198819 , 202249,
216019 , 221819,

. . OTK , 228949 , 232119 .
( Ziehung voiw 27. ' Mai. )

arstellnng
treu Spa¬

das Mädchen Selbst
Ta er cs abgclchnt habe ,
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tschechischen J fjcatcvonbc

I

Be -

tschechischen Pbilharnionie
wurde unter Beteiligung
Philharmonie , die bereits

symphonischer Musik ver -

„Sirgsricd " , der drille Abend der W a g »
u c r ' schen 9t i b c l u u g c » - T c t r o l o g i e, die

gegenwänig am Deutschen Theater zur mai -

festspiclmäßsgen zyklischen Aufführung ge¬
langt , diente am Donnerstag zwei Sängcrgaslspicle ».
Fritz K l a r in n l l c r aus Dresden laug anöhilfs -
wcifc den Siegfried , Mar ' !>t oller den Mime als

Käst auf Anstellung . AlarmüllerS Fähigkeiten
kennt inan schon von seinem seinenzclligen Anstel -
lnngsgaslsipel an unserem Theater ; sie entsprechen
der vertvendbaren Dinchichnittslenor Type . Immer¬
hin muß scstgestelll tvcrden , das ; die damals aus¬
gesprochen lyrische Stimme dieser sympathischen
Säugers seither an Krasl und heldischer Färbung
bedenlcnd zugenommcn hat , so das ; . Ularmüller heute
auch . bereits deu Siegfried mit auSgclprochcuem Er¬
folge zn singen vermag ; störend wirkte wie seinerzeit
die mangelhafte Wortdcntlichkeit des Sängers In
dieser Hinsicht wieder war Max 9i oller , der
zn' eite >9ast des Abends , der de » Mime als Käst
auf Anstellung saug, ein ganz ungewöhnlicher Aus -
nahmssall , denn seine Wortdenllichkeit und Gesangs -

Lrauenwelk
Eine Halbmonatsschrift .
2 « » e Nummer AS 2 . —,

8u beziehen durch die

Bolkbnchhandlung
lSrnft Sattle «

Sarlsbad . Serag Valace

cinsiihrle . Ein Slre ' k des

sters im Fahre 1M1 halte schließlich die Gründnutz
des selbständig . ' » symphonischen Orchesters der

„ T s ch c ch i s ch c n P h i l h a r in o n i c " zur Folge .

Da » . Konsoriimn welche » sür die Bereitstellung der

finanziellen Mittel ; ur Erhaltung dieses Orchesters

zn sorgen hatte , wirkte erfolgreich bis zum Aus¬

bruche des Weltkrieges im Fahre 1914 . Ter erste

ständige Dirigent der tschechischen Philharmonie

war Tr . Wilhelm Zema » rk , der als eigent¬

licher Begründer der künstlerische » Gröhe dieses

Symphonicorcheslerr anznsehen ist und in den langen

Fahren seiner Tätigkeit durch die Menge und Güte

der ' von ihm geleisteten künstlerischen Arbeit wescnt -

lich dazu beitrug , das Ansehen seine » Orchesters zu

festigen und seinen ! >! uhm nicht nur in Prag , sondern

auch auswärts dnrch ; nsehen und zn mehren .

Zemanek , der infolge einer tückischen Angenkrankhcit
gezwungen war , sein Dirigcnlenanit niederzulegen ,
übernahm L. B. 6 e l a n s ky vorübergehend die

künstlerische Führung der

( 1918 ) . Fm Fahre 1921

der bisherigen tschechischen
über ein stattliches Archiv

fügte , und unter Mithilfe tschechischer Geldiuslilutc
nach dem Mitster der Organisation der grohen sym¬

phonischen Orchesterverbände anderer Großstädte die

„ Tschechoslowakische Philharmonische
Gesellschaft " gegründet , die seither die admini¬

strativen und finanziellen Angelegenheiten des Orche -
stcrverbandcs führt . An die Spitze des Symphonie¬
orchesters wurde Wenzel Tal ich als artistischer
Leiter berufen , der diese Stellung in hervorragender
Weise auch heule »och einnimmt . Neben Talich wirkt
als stellvertretender Dirigent des 8g

Künstler zählenden Orchesters der tschechischen Phil¬
harmonie Franz Stlipka .

Die tschechische Philharmonie , die seit scher ihre
i » t c r a t i o n a l e Sendung in der Musik . betonte ,
hat in den 27, Fahren ihres künstlerischen Wirkens
eine Unsumme künstlerischer Arbeit geleistet . Kaum
ein bedeutendes Werk der klassischen und modernen
symphonischen Literatur tvird zu sindeu sein, da ? die

tschechische Philharmonie nicht i » ihr Programm auf .
genommen hätte , der modernen und modeinstc »
Musik hat sie sich ebenso bereitwillig zur Bersngung
gestellt wie sic die klassische vorbildlich pflegte , der
deutschen , romanischen und slawischen Tonkunst hat

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vollsbüchhandlang

Emst Sallier ,
Karlsbad .

3000000300000000

Die Vereinheitlichung
der AngesteAtenbewegung im Deutschen

Gewerkschastsbund .
Fn der letzten Sonntag stattgefundcncn

Konferenz des ZentralverbandeS der An -

. gestellten , über die wir bereits berichtet

haben , wurde zur Frage der Vereinheit¬

lichung der Augestellleubewcguug folgende

Entschließung angenommen :

Seit der Gründung unseres Verbandes bil¬
det die Z u J <i n» ni enfass n n g der Privat «
angestellten aller Berufszweige in
eine einheitliche , geschlossene freigewerkschastliche
Organisation einen wichtigen Teil der Aufgaben
unseres Verbandes . Schon auf dem heiße »
Kampfbvden im alten ' Oesterreich erkannten die
Vorläufer unserer Organisation die gewerkschaft¬
liche Notwendigkeit einer uytfaskenden Kampsorga
nisation für die Angestellten . Die politische Nm

vm den freien Samstagnachmittag
der ArhLiterinnen .

Die Fassung des 8 5, Abs. 1, des Gesetzes
vom 18 . Dezember 1918 , Slg . Nr . 91, über die

achtstündige Arbeitszeit hat cs allen Reaktionären

in diesem Lande schwer angetan . Es handelt sich
hier um die Bestimmung , daß die wöchentliche
Ruhepause für in Fabriken beschäftigte Frauen
schon am Samstag , spätestens um 2 Uhr nach -
msttags, zu beginnen hat . Ta nun im allgemei¬
nen die Reaktion wieder Trumpf ist und die Real

lionäre aller Schattierung gegen die sozialpoliti¬
schen Errungenschaften Slnrm lausen , soll jetzt
auch die angeführte gesetzliche Bestimmung durch¬
löchert, wenn nicht gar beseitigt werden .

Daß den Reaktionären in diesem Lande schon
so mancher Angriff gelungen ist , beweist zur Gc -

iiüge die fltrchtbare Anzahl von ll e b e r st u n -

den , die jedes Jahr zu verzeichnen ist . "Die staat¬

lichen Aufsichisämter scheinen derzeit s »deS An -

. suchen von Unternehmern » m Bewilligung von

. lieberstunden zu berücksichtigen , denn nur so ist
die ungeheure Anzahl der bewilligten Ueberstun -
- en erklärlich. Nachdem nun der 9lchtstlrndcntag
für viele Huudcrttanscnde Arbeiter durch lieber -

. stunden während einer großen Zeit des Jahres
de facto beseitigt ist, beginnt das verstärkte
Sturmlausen gegen den freien
SamStagnachmitlag der Arbeiter¬

innen . Bei den verschiedenen Znsamincnkünf -
ien der Unternehmer ist schon seit längerem gegen

diese Bestimmung des Gesetzes losgezogen wor¬

den, durch verschiedene Eingaben und selbstver¬
ständlich ganz engherzige Begründungen wlrrde

erreicht , daß das Minrstcrinm sür soziale Für¬
sorge für verschiedene Betriebe und Branchen
Ausnahmen gestattete . Doch den Unternehmern
komnn beim Essen erst der Appetit . Nachdem diese
Ausnahmen bekannt geworden sind , wird nun ein

dirckior Borstoß unternommen , nm die Bestim¬
mung des 8 5, Abs. 1, überhaupt zu beseitigen .

Der sozialpolitische Ausschuß des Wirt¬

schaft s bc i ra te s halte sich in seiner Sitzung
am 5. Mai mit einem Referat des Dr . Z i v a n -

sky zu beschäftigen , in dem der Genannte dcS

langen und breiten anseinanderjetzt , wie notwen¬

dig noch weitere Ausnahmen von den gesetzlichen
Bestimmungen in dieser Hinsicht sind . Ans dem

Referat des Dr . Zivansky geht hervor , daß durch
die Beseitigung der Bestimmungen des 8 ü,
Abs. 1. oder durch weitere ' Ausnahmen es für
viele Industrien und Betriebe möglich gemacht
werden soll , eine zweite Schicht einzuführen . Daß
die Argumente des Berichterstatters in keiner Hin¬

sicht stichhältig sind , sei nur so nebenbei angeführt ,
heworgehoben soll aber werden , daß die Begrün¬
dung dem Referenden nicht weh tut und infolge¬
dessen auch nicht schwer fällt .

Ganz anders liegen die Dinge freilich für die
Arbeiterinnen . Diese sind erst durch die gesetzliche
Bcstimmuttg über den freien Sanistagnachmitlag
in den Genuß einer tciltveiscn Sonntagsruhe ge¬
kommen , - weil sie an dem freien SanrStagnachmil -
tag einen großen Teil jener hausliälterischen Ar¬

beiten erledigen können , deren Besorgung ' und

Erledigung früher ausschließlich dem Sonntag
Vorbehalte » waren . Ties gilt aber durchaus nicht
nur für verheiratete Arbeiterinnen , sondern trifft
auch in einem hohen Prozentsätze auf ledige Ar¬

beiterinnen zu , soweit sie a » der Fühning eines

Arbeiterhaushaltes beteilig « sind . Diese haushäl¬
terischen Arbeiten lassen sich besonderer Umstande
wegen eben zu einer anderen Zeit nicht oder nur
unter großen Schwierigkeiten besorge » und wenn
nun dafür nicht der freie «Sanis ' agnachmittag zur
Verfügung steht , muffen und können sic nur am

Sonntag erledigt werden .

Es ist klar , baß gegen die reaktionären Be¬

strebungen i » dieser Hinsicht die Arbeiterschaft ,
allen voran gber die Arbeiterinnen , entschieden
S' cllung nehmen werde » . Sie werde » nicht zu¬
geben, daß ihnen der freie Samstagnachmittag
genommen tvird und daß ihnen damit die Sonn -

lagsrnhe verloren geht . Gerade ans sozialpoliti¬
schem Gebiete sind den Unternehmern in diesem
Landc in den letzten Fahren so große Konzessio¬
nen auf Kostet » der Arbeiter gemacht worden , daß
damit endlich einmal aufgchört tverden muß .

Tie Arbeiterinnen mögen daraus erkennen ,
tvas die Unternehmer gegen sie beabsichtigen und
sie mögen sich daher freigewerkschaftlich organi¬
sieren und mit helfen, daß die freien Gewerkschaf¬
ten so stark tvcrden , damit das beabsichtigt Atten¬
tat auf den freien Sanislagnachmittag al >gcivehri
werden kann .

Prager Produktenbörse . tOfsizieller

richt vom 27 . M a i. ) Tie heutige Produktenbörse

zeigte . bei ichwachcm Besuche ein ruhiges Gepräge .
Am Gclrcidcmaiktc zeigte sich nur für Prima Hafer
Interesse . Tic Preise blieben jedock gegenüber den

dienstägigen Schlußnotierungen auf allen Markt

gebieten unverändert nominell in Geltung .

Lachen links !
Dar neu « deutMewlpdlali

erscheint wSchenlllch .

Jede Nummer AS 1. 10,
» n beuche » durch dl «

WIMonNuno
kirnst Sattler

Karlsbad , gern » Palace

Kunst und WM« .
Fünfundzwanzig Jahre Prager

Tschechische Philharmonie .
Die Prager t s (!) echischc Philha r in o n i e,

die einzige selbständige sypmhonijchc Orchcstcrver -
eiliigulig Prags , beging im Mvnale Mai das

I u b c l f c st ihres 2 ö j ä h r i g e n Bestandes .

Eigentlich hätte dieses künstlerische Ereignis schon

tut Herbste des Vorjahre » gefeiert werde » sollen ,

da der 1 ü. Oktober 1901 a l » G r ü n düng s -

l a g. der tschechischen Philharmonie anznsehen ist ;

administrative und künstlerische Schwierigkeiten ver¬

schuldete » die Verlegung der Bestandcsfcstlichkeiten in

den Frühling des heurigen Jahres .
Tic Gründling der Prager tschechischen Phil -

Harmonie ist das Ergebnis jahrzehntelanger emsiger
und ansdanernder Bestrebungen der Prager tsche¬

chischen Musikschule . Die Ursprnngsidcc zur Grün¬

dung eines Prager tschechischen philharmonischen
Orchesters gehl bis auf Friedrich Smetana zurück ,
der schon int Jahre 1802 und späterhin mit Nnter -

slützttng des tschechischen Kllnstvereines ( Umüleckä
B c s c d a) bemüht war , ständige philharmonische
Abonneme »l - kon >ierle in Prag einznsühren . Aber erst

in den neunziger Jahren wnrden die regelmäßigen
Prager ischechischen philharmonischen Konzerte Wirk ,

llchkeit , al » das O r ch e st e r de » t s ch e ch i s ch r n

A a t i o n a l t h e a t e r s, in ähnlicher Weise wie das

Henle noch leiten » des Prager deutschen Thealerorche -

slers geschieht, vier syniphonische Abonnemenlkonzerle

' S

gcstaltnng von 1918 stellte die Angestelllenschafi
unter den schwierigsten Verhältnissen vor organi¬
satorisch vollständig neue Aufgaben . Dies « Bc »
änderungcn , die geographisch ungünstige Lage
unseres neuen Organisauonsbereiches , die ver -
minderte Anzahl der Bcrufsangehörigcn in den
verschiedenen BeschäftignngSzweigen im ncuett
Wirk«ngSgcbiete , erhöhte ivirischastiiche Schwie¬
rigkeiten int Existcirzkainpfe verstärkten noch mehr
die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer größt -
inögiiclwn Zlisammcnsassung der Angestellten
aller BcrnfSkatcgoricn in einer einheitlichen Or¬
ganisation . Tiefer Ausgabe wurde denn auch
schon in den ans die Bcrbändebiidnng bezüglichen
Beichlüsscll der Landcsgewerkschaftslonfcrcnz für
Böhmen im Jahre 1919 in Turn Ausdruck gege¬
ben und dort mlsgesprochen , daß die Zusannnen -
fassung aller Privalangestellten in einem Ver¬
bände anznstreben fei .

So wurde ani 1. Feber 1920 die Zusammen »
faffniig des Zenlralvereines der kausniännischen
Angestellten nnd des JiidustrieangeslclltcnbundcS
zum „Zciitralverband der Angestelllcn in Jndu -
stric , Handel und Verkehr " durchgeführt , dem sich
auch der Deutsche Privatbcamtenverein in Aussig
anschloß . Tie Schaffung der EinheilSorganisation
aller ' Angestellten blieb auch nach dieser Bereini¬

gung die Aufgabe unseres Verbandes , deren Er¬
füllung jederzeit angcstrebt wurde . Im Rahmen
der auf dem Gewerkfchafiskongrefje i » Turn im

Jahre 1920 gegründeten „Vereinigung der Ange -
stelllenorganisationen im Tcntfchen Getverk -

schaftsbunde " sind nach dieser Richtung unter der
Mitarbeit der Zentralgelvcrkschastskommissivn
praktische Verhandlungen dnrchgcfnhrt worden ,
die - wischen dem I » d n st r i e a n g e st c l I t c n
verbände nnd unseren » Verbände zu be¬

stimmten Ergebnissen führten .
Tic heutige Hanpiversannnlnug nimmt den

ihr über diese Verlmndlungen erstaitelen Bericht
zustimmend zur Kenntnis nnd erklärt , daß sie in
dein Znsatnmenschlussc des Jndiislrieaugesteiiten -
verbandeS und des ZentralverbandeS der Ange
stellten einen bedeutenden Schritt zur Verwirk

lichnng der alten Forderung nach Schaffung der

einheillichen Kampsorganisation der Angestellten
aller Berufszweige erblickt , die um so dringender
nötig ist, als sich vor unseren Augen eine imincr

straffer werdende . Konzentration des

kapitalistischen U n t e r n c h ni e r t u m S
aller Nationen zu immer mächtigeren und ilmsas
sendereu Gebilden vollzieht , denen eine zersplitterie
Angestelltcnschast ohnmächtig und wehrlos gegen¬
übersteht .

In Erfüllung unseres alten sreigewerk
schastlichen Programmes , in klarer Erkenntnis
und im Bewußtsein der gewerkschaftlichen Not

Wendigkeiten und der Erfordernisse des Kampfes
um die wirtschaftlichen und sozialen Interessen
der Angestellten , die gebieterisch die Zusammen -
sallung der Kräfte verlangen , soll diese einhelt - ,
lich « und geschloffene Organisation als ei » -

unüberwindlicher Mall gegen jede rückschrittliche
1

Gestaltung der Lcbcnobcdingungen der Ange - '
stellten geschaffen werden .

Der VcrbandSiag beauftragt de » Verbands -

vorstand , die Verein igungsvechand ,
lungen auf der bisl - crigc » Grundlage weiler -

zuführen und die Vereinigung zu verwirklichen ,
wobei selbstverständlich die sreigewcrkschaftlichen
Grundsätze der Organisation grundlegend bleiben ,
die erworbenen Rechte der Mitglieder gcwayrt ,

sowie die Einrichtungen der Organisation zweck¬
dienlichst ausgebaut werden müssen .

Tetschcn , 21 . /22. Mai 1927 .

sic in ihren Konzclten stciS nick » minder gehuldigt
wie der eigenen tschechischen . Durch Gastdirigenten
von Weltruf , darunter sogar überivicgend deutsche ,

hat sie sich bisher auch immer bestrebt , ihrem Publi¬
kum Besonderes zu bieten . Tie Zahl der von der

ischechischen Philharmonie belvirlien Erst " und Ur -

anfsührungcn schließlich gehl in die Hunderte An

regelmäßigen Konzerte » bietet die tschechische Phil
Harmonie gegenwärtig in der Saison : 29 Abonnc

mentkonzerte , 80 populäre nnd cbcnsoviclc anßcr -
ordcnlliche Konzerte ; i »i Sommer konzertiert daS

Orchester entweder ans der slawischen Jnlel oder in

tschechische » Badeorten .
Tic Feier des 2. 7jährigen Bestandes der rschcchi -

scheu Philharmonie , die inner dem Protektorate
des Präsidenten M a s a r Y k vor sich ging , umfaßte

9lach s einen Zy l l n s von vier großen Festkonzerten
unter der ninsikallich - n Leitung Wenzel TalichS .
Es ist bezeichnend nnd . bekundet am besten den inter¬
nationalen Mnsiksinn de » jnbilierenden Orchester¬
körpers , daß den Abschluß ter musikalischen Feier¬
lichkeiten das geniale symphonische Werk eines deut¬

schen , noch dazu eines sndciendentichen Tondichters
bildete : Gustav Mahlers „ Fünfte Snm -

p I; o n i c". , E I .

Genossen !

geyrel nur del lenen
Wirten «In, tuetcfic den

„Sozialdemokai "
adonnier » und ln ihre »
Lokalen autltesen dateu .
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Heiße Sommertage
erfordern

Sorte 0135

Unsere Leinenschuhe bieten Ihnen nur Vorteile

Mitteilung aus Dem Publikum . iiitb fnlpcitic Wcm’ iicn vorgc -

Sportwollen

NWK
durchs

sKammgarnspinnere

OB

JiUI

NWK
Wolle

Bartojch
lLadoivltzl

Lösselmann
<Dur >

Sorte

4135 - 20079 .

Damit eröffnet unser
i Verkehr ni i t

die Spiclsiärkc der
wir nach derichlen .
dieses Ereignis der

' Leitung
Berlin am Donnerstag . Fried

Latz ab eine sich steigernde An -

Schluß in einer minutenlang~
ie Grosze Oper war

Der Aufführung
H e r r i o I und

JMMTlMUIUnra

Theaters . Tains -

Heideliber g" .
Gisela Werb c-

Monlag

öfteren Wechsel des Schuhwerks , speziell der Lederschuhe . Diesen sind

aber leichte , luftdurchlässige Leinenschuhe , welche man als die idealen

Sommerschuhe bezeichnen kann , weit überlegen . Sie schützen den Fuß vor

zu großer Wärme und gestatten ein bequemes , recht angenehmes Gehen .

Sie bekommen unsere Leinenschuhe aus weißem oder grauem

Rips mit Ledersohle und hohem spanischen Absatz . Als noch bequemere
Fasson empfehlen wir den grauen Leinenschuh mit niedrigem Absatz ,
der für praktischen Gebrauch und Spaziergänge gleich gut geeignet ist .

Außer den üblichen Leinenschuhen empfehlen wir Ihnen noch

unseren neuen Artikel , der aus weißem , braunem oder schwarzem Rips ,
mit elastischer Gummisohle erzeugt wird . Er läßt sich auch für das

Haus gebrauchen und ersetzt Ihre Hausschuhe .

Genossen r

XroQCt Bet jeocr OelestnQrlt « Euer

VneietnvAetGen !
Internationales Fuftballtreffen :

18 . I n n i: 5. Kreis gegen Steiermark i » Zuck ,
nic - ntel .

4. September : Verbandsclf gegen Deutsch -
land in München .

Ende September oder anfangs Ok¬
tober : Wien gegen Verbaudscls in Aussig , 0. Kreis

gegen Wien in Karlsbad .

Jäger
lFallienau )

Hawranel
lWeisbirchlltz )

Zörner I . Scherge

Schmidt
lKlelschas

Fiedler E. !

lKröchwltz )
Langer Brcilsrldcr

lZuckmam . ) ( <Sörbau > ( Pihanken ) ( Ladowitzt ( . ärochlvttz )

Treßleit - chen stellt Znckmantcl und Wciskirchlitz .
sonst haben die Genossen Treter , Lintpen nnd

schwarze Holen nntzubriugen . Tie Genossen beider
eamS müssen nm 5> Ithr nachmittags im Gasthaus
Schönbrunn " am 1(5. Juli gestellt sein .

Die B u n d e s s p i e l l e i 1 u n g.

Ausmahlspiel für das Länderspiel
gegen Deutschland .

L a m s tag , d e n l lt. I u l i um Halo (> tlhr
in Z u ck m a n t e l Austvahlspiel für das Länder -

treffen gegbu Deutschland . Für das Team tvir -
keu dieselben Genossen , die gegen Steiermark spielen .

Herausgeber : Dr. Ludwig <5 i d).
Ac ran ! wörtlicher Nedableur : Dr. lkinil St rauh .

Druckt : Deutsche Zeituugo - Abtien - Nelellschast in Prag .
Für den Druck verantworlllch : Olig Hollli , Prag .

Aschenbrennner Ed .

( Dur )
Schlcgcr

(Weioliirchlltzt
Kairo Erlacher

(Welsliirchlltz )
scherze Ed.

Die Sachfen - Klf in Rußland .
Die erste » Spiele verloren . Gegen Moskau
1 : 4 ( l >: 3>, — Auch dir Lebcnüinittelarbeiter

bliebe » mit 4 : 8 siegreich .

Am Freitag , den Al Mai , traten die Lachsen
zum Spiel gegen M o s k a n an nnd muhten sich eine

Niederlage gefallen lassen lieber 19 . 909 Zuschauer
waren Zeugen dieses Znsainincnlicsfcns . Moskau

sterile zu diesem Spiele die besten Spieler und auch
die Deutschen erwiesen sich im Verlaufe des Kampfes
als ebenbürtige , zeitweise sogar als bessere Techniker .
Zur Begrüssung wurde den sächsischen Genossen ein
Strauh roter Nelken überreicht . Das Spiel selbst
begann mit einem nngehcnrcn Ansturm der Sachten .
Spater allerdings ging ' die Initiative an die : ! iussen
Über . In der 1*>. Minute skort Moskau das erste¬
mal . Sachsen , dadurch deprimiert , kommt aus dem
Geleise und muh sich bis jur Panse noch zwei
Treffer gefalle » lassen . Rach der Pause ein anderes
Bild . Sachse », ständig überlegen , kann an der
eisernen Verteidigung Moskaus nicht vorbei , bzlv . ist
der Angriff vor dem Tore viel zn weich . Beide
Parteien können in dirfein Abschnitt nnr ein TorTnmen md Wort .

WM Deutscher Arbeiter - Turn - u. Sportverein

VW vinladung
zu der am Montag , den 3V. Mai , halb 8

Uhr abends in der Bcrwaltnng des „Sozialdemokrat "
stattfindenden f

Ausfclmstsitzuna
mit wichtiger Tagesordnung .

Alle Funktionäre werden ersucht , zuverlässig zu
erscheinen , Die Bereinsleitung .

dcklainatiou ist von geradezu vorbildlicher Lollkom -

menhcit . Auch als Darsteller wußte dieser Künstler
trotz mancher Ueberlreibungeu zn interessieren und
der Rolle des schmiedcknndigcn Zwerge - eine kräftige

persönliche Role zu geben . Schade , dass die rein

slimmlichrn Mittel Herrn Rollers leider viel zn klein
und im Umfange begrenzt sind ; wenigstens nach \
dieser Wagner - Rolle zu schlicsicu . Sollte man sein

Engagement in Erwäguiig ziehen , dann tväre es Wohl

nötig , den Sänger vorher noch in einer kantablcn nnd

bussomäßigcn Partie zu hören , um ein Endurlcil

über ihn fällen . zu können . Zn weiteren Bemerkungen
bot diese von Kapellmeister Steinberg umsichtig ,
aber keineswegs mit hinreißendem Schwung geleitet «

„Sicgfricd " - Ausführ >ing keinen Anlaß . —cf .

Beethoven - Feier in Paris . Ten Höhepunkt der

verschiedenen Bcclhovcn - Jciern in Paris bildete die

Aufführung der nennten S h m p h o n i c in der

Großen Oper unter Leitung des Kapellmeisters
Oskar Fried ans

erzielte vom zweiten
crkemiug , die zum
dauernden Ovation endete .
bis auf den letzten Platz besetzt ,

wohnten u. a. Uuterrichlsniinistcr
Kriegsminister P a i n l c v ö bei .

Spielplan des Renen Deutschen

tag ( 161 —I ) , halb <8 Ithr : „ AI l •-

Sonntag , 7 Uhr ( 102 —2) , Gastspiel
z i r k: „ H u l d a P e ß l in B c n c d i g" .
( 169 —1 ) , 6 Uhr : „ Göttcrdä in m c r u n g" .

Spielplau der Kleinen Bühne . Samstag , Gast

spiel Wer bezirk : „ Hulda Peßl in Bcne <

dig " . Sonntag , 3 tlhr : „ Der Garten Eden "

halb 8 Uhr : „ Miß Ehocolate " — „ Olla

potrid a" . Montag : „ Alke st iS " — „ Olla

p o t r i d a" .
PUllv .

. . . . .

Gisela - Ariadne
führend inöüfe

und färben . II

“■' "vsauellen-U

Bas Beste für Ihre Augen
liejerl Optiker £Deutsch , frag ,

Graben 25, SCt, Slatar . ’ jäß »

erzielen . Nachteilig für die Sachsen war das

s o s o r t ige Antreten qnm Spiel nach 6 ü st ü n-

diger Bahnfahrt . — Am nächsten Tag sahen
die Sachsen die Le . bcnsmittelarbcitcr im

Vorteil . Hartnäckiger Kampf um den Sieg , der von
der dnrchichlagskräsiigcren Rnsjenmannschasl errun¬

gen wurde . Das Resultat 8 : 4 zeigt so ziemlich
die Gleichwertigkeit beider Mannschaften , obwohl die

Deutschen mehr vom Spiele hatten . Neber die näch¬

sten Spiele in Leningrad werden wir noch

berichten .

Ms Ser Mttei .
Angettvbewegnng .

S . I . Prag . Sonntag , den 29. Mai , Ausflug
mit den Kladuoer Jugeudlicheu . Abfahrt 6 Uhr

vom Masachkbahnhos , bzw. 0. 19 Uhr von Dejvie .
Die Beteiligung aller Mitglieder ist dringend

erforderlich .

Landkreis Steiermark gegen

Kreiself S. Kreis .
Ein würdiger Auftakt zum geniciusanicn

Bezirks sc st des Te glitzer Partei - und

Turnbezirkcs wird diese internationale Sport¬
begegnung sein . SamStag , den >8. Juni , um
ll Uhr abends slehcu sich die Vertreter SteiermarkS
und des 5. Kreises gegenüber . 2
Turnverband offiziell den
D en ts ch öst e r r c ich . lieber

österreichischen Genosscu werden

Für unsere Genosse » muß aber
A n s p o r n sein , den ausländischen Brüdern durch
einen zahlreichen Besuch einen herzlichen Willlom -

meusgruß zu . bezeugen . Für den 5. Kreis wurden

folgende Genossen nominiert :

Geppert
lWelsblrchlitzi

Seemann K.
(Weislilrchlitz )

Richter Millner

( Dux) ( Pll >anben >
Geißler Fiedler A. Müller

lLadowitz ) lKrochwltz ) lLadowltz )
E r s a tz: Barlosch ( Ladowitz ) ,

(Krochsvitz) .
Sämtliche Spieler haben sich u m 6 U h r

i u Z u ck in a n l e l, Gasthaus " „ Schönbrunn " , e i h ■

; ufiudc g. Treter , Stulpe, ; und schwarze Hose
sind milzubringen . Dreßlcidcheu stellt Zuckmantcl .

Die B u n d e L s p i e l l e i t u n g.

Das erste Moorbad der Well ! ?auen ’ uud Herzheilbad
Größte Hellertolne

Zimmer mit Verplleauno von k. K. 42 . - anlw.

üäsSar . y
MK- ,

EI
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